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Zelegr. Nachrichten der Danziger geifung. 
Aargau, 29. Maj. Der große Rath von 
Aargau hat die Beſchlüſſe der Didceſanconſerenz be⸗ 
treſſs der Amtsentſetzung des Biſchofs Lachat mit 
104 gegen 48 Stimmen genehmigt. Ebenſo wurde 
vie Einführung der Civilehe genehmigt. 


nach welchem ſeit Conſtantin dem Großen die chriſt⸗ 
lichen Völker in den verſchiedenen Staaten das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Staat und Kirche geordnet ſahen, — das 
Princip, welches im Staate und in der Kirche zwei ver⸗ 
ſchiedene von Gott rn Gewalten anerkennt, die bei 
der mannigfaltigen nz und Verſchlingung ber 
Verhältniſſe in Bezug auf die Regulirung der Grenzen 
ihrer Befugniſſe darauf angewieſen find, nicht einfeitig 
rg und eigenmächtig die Grenzen und Schranken 
zu ſetzen, ſondern über die zu treffenden Anordnungen 
und Beſtimmungen ſich zuvor friedlich zu verſtändigen. 
Die Kirche kann das Princip des heidniſchen Staates, 
daß die Staatsgeſetze die letzte Quelle alles Rechtes 
ſeien, und die Kirche nur die Rechte beſitze, welche die 
Geſetzgebung und die Verfaſſung des Staates ihr ver⸗ 
leiht, nicht anerkennen, ohne die Gottheit Chrifti und 
die Göttlichkeit ſeiner Lehre und Stiftung — leugnen, 
ohne das Chriſtenthum ſelbſt von der Willkür der 
Menſchen abhängig zu machen. Eine Anerkennung dieſer 
Geſetze wäre daher eine 3 des göttlichen Ur: 
ſprungs des Chriſtenthums, weil ſie das un 1 Recht 

anze Gebiet des 
eſtimmen. Eine 


die Zahlmittel nur einen geringen Bruchtheil und 
auch dieſer Bruchtheil vermag nicht in beliebigem Ver⸗ 
hältniß vermehrt zu werden, ohne an innerem Werthe 
abzunehmen. Die Gunſt vielmehr, welche unſer Land 
durch vermehrte Zahlmittel erfahren kann, liegt einzig 
darin, daß der moraliſche Aufſchwung, welchen der 
Paris, 29. Mai. Das „Journal officiel“ letzte Krieg naturgemäß nach ſich zog, ſich in einer 
veröffentlicht die Verſetung von 6 und die Ernennung geſteigerten Productionsluſt äußern mußte. ieſer 
von 2 neuen Präfecten, desgleichen die Ernennung gesteigerte Unternehmungsgeiſt verlangte einerſeits 
von 3 Generalſecretären und von 21 Unterpräfecten. vermehrte Tauſchmittel, andererſeits geſteigerte Vor⸗ 
Petersburg, 29. Mai. Nach aus Khiwa ein, ſchüſſe. Ein Theil des neu hinzugekommenen baaren 
gelangten Nachrichten haben die Dſchiſak⸗ und die Geldes findet alſo hier feine naturgemäze Verwen⸗ 
Kaſalinsl⸗ Abtheilung des ruſſiſchen Expeditionscorps dung. — Der zweite Weg, unferen inneren Beſit⸗ 
ihre Bereinigung bewerkſtelligt. ſtand zu vermehren, iſt der Bezug von Gegenſtänden 
- aus dem Ausland. Aber auch dieſes vermag ebenfo 
Die fünf Milliarden. 1. 


\ wie das Juland nicht plötzlich die Maſſe der hervor- 
So Viele die fünf Milliarden im Munde führen, zubringenden Dinge beliebig zu vermehren, um fo 
ſo Wenige haben es gewiß verſucht, ſich über die 


. weniger in einer Zeit, in welcher wir ihm einen uns 
Bedeutung und die Wirkung des ganz außergewöhn⸗ verhältnißmäßigen Betrag von Baarmitteln entziehen, 
lichen Vorganges, daß ein Land dem andern in nicht 


deren es bisher bedurfte, ſeine Unternehmungen mit 

viel ge als zwei Jahren eine ſolche enorme Summe den nöthigen Betriebsfonds auszuftatten. Die Mög⸗ 
eine klare Vorſtellung zu bilden. Die große lichkeit, unſern neugewonnenen Reichthum ohne 
Weiteres in Geſtalt fremder Erzeugniſſe 19 8 
holen, iſt ſchon deßhalb auf ein tlelnes Maß der 
ſchränkt, weil der einzige Disponent über bie 
Zahlungen, welche uns zufließen, die Regierung iſt. 
Es geht aus allem Angeführten hervor, daß 

die Bereicherung der Nation au brauchbaren Ob⸗ 
jecten zu einem we Theil vor ſich geht durch 
ſofortige Hereinziehung von Gegenſtänden aus dem 
Auslande; ein anderer ſchon beträchtlicherer Theil 
in der jedoch minder handgreiflichen Form der Ber 
gründung einer Rentenforderung au das Ausland“) 
und daß der bei weitem ſtärkſte nur durch Belebung 
der Arbeitsthätigkeit vermittelſt geſteigerter Nach⸗ 
frage zu Staats- und Verlehrebedürfuſſen, ver⸗ 
mittelſt vermehrter Umlaufsmittel und des im Ver⸗ 
hältniß zu ihnen ſteigenden Credits verwirklicht 
werden muß. Aber aus allen dieſen Quellen kann nicht 
fließen, was denkbarer Weiſe in Burger Beit der Vorrath 


nzige Quelle 
ſie alle ohne Ausnahme nach Gutbünten 


zugeſtanden 
nich 


gänge auf dem Geldmarkt, gründliche Kenntniß der 


Bolkswirthſchaftswiſſenſchaft mit der Gabe, auch 
jerige und complicirte Dinge klar, lebendig und 5 Milliarden ausgedrückt iſt, zu vermehren im Stande rden, welche die Biſchöfe jetzt als nothwendig zur 
2 eleganter Form darzuſtellen, in dem Maße wäre. Wir müſſen daher zu dem Schluß gelangen, Negelung ber kirchlichen Angelegenheiten fordert ifl 


wie bei Bamberger. 
daß ſein Verſuch in 
einer 


8 Darſtellung fehlt noch das nothwendige 


vereinigt ſind, 


ichtung, nach welcher 
ves Details eg: 
glauben daher unſern Leſern einen 


nur möglichen Mitteln be⸗ 
kämpft wird. Der Kampf iſt zum Glück längſt über 
das Stadium hinaus, wo eine friedliche Verſtändigung 
überhaupt noch möglich wäre, er kann nur enden 
entweder mit der Zerſtörung des deutſchen Reiches, 
mit der Herrſchaft des Jeſuitismus über die einzelnen 
deutſchen Territorien, oder mit der Aufgabe der ultra⸗ 
montanen Anſprüche innerhalb des deutſchen Reiches, 
wobei immer noch der Katholicismus, wenn er ſich 
auf das eigentlich veligidfe Gebiet beſchränkt, beſtehen 
"Hann. Wie ſehr die Biſchöfe ſich auf den Kampf ge 
faßt machen, geht ſchon daraus hervor, daß auch 
diejenigen Rechte, welche die Curie einzernen Staaten 
zugeſtanden hat, Preußen nicht zugeſtehen wollen. 
Preußen und Deutſchland werden alſo die kirchlichen 
Angelegenheiten, ſoweit ſie das politiſche Gebiet be⸗ 
rühren, ohne die Herren Prälaten regeln müſſen. 
Wir hegen die Hoffnung, daß die Miniſter das 
Schreiben der Biſchöfe einfach ad acta legen werden, 
da ſie die Geſetze auszuführen, aber nicht über die 
auszuführenden Geſetze mit irgend wem ſich in Dis⸗ 
cuſſionen einzulaſſen haben. 

Das biſchöoͤfliche Schreiben hat die polizeilichen 
Behörden wieder zu einem Mißgriff geführt. Vie 
„Germania“ veröffentlichte dasſelbe vorgeſtern 
früh und wurde unbegreiflicher Weiſe ſogleich con« 
fiscirt. Abends aber fuhr eine Droſchke vor das 
Redactionslocal vor, und ein Poliziſt übergab ein 
Pack Zeitungen mit einem Schreiben des Polizei⸗ 
präſtdenten, das die Freigabe der mit Beſchlag ber 
legten Nummer BEER: Solche Polizeiplackereien 
ſind vollkommen wirkungslos und geben den ultra⸗ 
montanen Kämpfen unndthiger Weiſe einen Märty⸗ 
rernymbus, die Kämpfer für die Knechtſchaft der 
Geiſter werden dadurch zu Streitern für die Frei⸗ 
heit gegen polizeiliche Willkür gemacht. Wann wird 
man ei uns denn endlich einmal losmachen von 
den Anſchauungen des Polizeiſtaates, der am wenigſten 
dazu geeignet iſt, die Geiſter für den großen „Cul⸗ 
turlampf“ zu gewinnen. 

Die Alt⸗ und die e unſerer 
Parlamente haben bereits ihre Wahlprogramme er⸗ 
laſſen; letzt haben auch noch die conſervativen 
Abgeordneten der Provinz Preußen es für 
nöthig gehalten, mit einer „Anſprache“ vor ihre 
Wähler zu treten, die nach einer conſervativen Cor⸗ 
reſpondenz „gewiſſermahen auch gleichgeitig ala Wahl 
programm angeſehen werden kann.“ Wir willen 
nicht, was die Herren veranlaßt, für die Wähler 
unſerer Provinz noch ein beſonveres Programm zu⸗ 
zuſtutzen. Sie empfehlen zuerſt ihre unerſchütterliche 
Treue für den Kaiſer und König und verſprechen, 
die Regierung treu zu unterſtützen durch eine ſtarke 
Armee und durch Einrichtungen und Geſetze [Br 
Recht und Ordnung im Innern. Unter ben „Ein 
richtungen“, welche die Ordnung im Innern außer 
den Geſetzen noch befördern ſollen, ſind wahrſchein⸗ 
lich polizeiliche Einrichtungen gemeint. Da nicht 
ſämmtliche der Unterzeichneten mit der Kreisordnung 
einverſtanden geweſen find, fo hilft ſich das Pro⸗ 
reihelten, gramm über die in Sache mit den Worten hin⸗ 

weg, daß die Herren die Kreisordnung prak⸗ 
tiſch zu machen ſuchen wollen. Den Anhän⸗ 


Productionsverhättniſſe. Daſſelbe 
uns die urplögliche Bereicherung verbietet, 


werden. Aber auch das hängt 
illen allein ab. War der Stand Milliarden kann ſi 
ziehen, daß der daraus entſtehende jährliche Ausfall 
von der einen und Zuſchlag von der andern Seite 
nur einen Bruchtheil ausmacht neben der jährlichen, 
aus eigner Kraft entſpringenden Bereicherung, welcher 
durch die Arbeit der empfangenden, wie der leiſten⸗ 
den Nation in die Welt geſetzt wird. Im Alter⸗ 
thum oder auch in näher liegenden Zeiten einer 
weniger vervolllommneten Geldwirthſchaft wäre 
vielleicht der Weg einer coloſſalen Bereicherung auf 
Koſten der Beſiegten durch Fortſchaffung materieller 
Güter aus dem einen Land in's andere bewerkſtelligt 
worden. Dentſchland hat im letzten Krieg nicht 
bloß die vornehme Kunſtpiraterie verſchmäht, ſondern 
auch den Unterhalt ſeiner Armeen zum größeren 
Theil, ſei es durch Proviantcolonnen, ſei es durch 
baar bezahlte Anſchaſſungen, beſtritten. In dieſer 
ganzen Methode, die Prozeßkoſten des Krieges erſt 
nachträglich in einer Finanzoperation auszugleichen, 
welche auf dem Fictionsweg der Natur Zeit läßt 
mit wirklicher Production langſam nachzufolgen, 
liegt ein nicht genug zu beachtendes Säuftigungs⸗ 
element moderner Kriegführung. 


treibt zum Angebot dieſer Forderungen, d. h. zum 
Angebot des Wechſels, welches die deut 

für anewzeütge Obiecte friere uche Kaufttaft 
Wenn bei der vorliegenden Unterſuchung davon 
rn werden muß, daß es ſich um das ein. 


Mitteln zu 
arbeiten. 
vas — iich 
Regſamkeit un in⸗ 
dene Öet I Arme hat auch das neu hin 
zaun weder die Gelder, auf denen wir hacken, gra- 
ben, pflanzen, noch die Schachte, in er die Erze 
ruhen, weder das olz in unſern 
Vieh auf unfern Weiden von felbſt vermehren. Ab⸗ 
eſehen von der — 
ken, lebt es für den hereingeleiteten Goldſtrom nur 
u — 2— a und Natur- 
te des Inlands zu durch Hebung des k 
Credite in Geſtalt von leichter erlangbaren Zahl- und A Ge . die Rechte und 
mitteln. Von dem Capitalvorrath eines Landes — welche der Kirche Gottes nach göttliher Anordnun us 
ber Geſammtheit der Oblecte — bilden bekanntlich ſtehen. Sie verleugnen gänzlich das Grundpeindp, 


und a Sa vermindert und Deutſchland hat einen 


ders an 


15172 den 30. Mai. 

Die preußi gen Biſchöfe haben dem Mini⸗ 
ſterium am 26. d. M. eine Tollectiv-Eingabe 
gegen die nunmehr publicizten Kirchengeſetze vorge⸗ 
legt, die fie wahrſcheinlich ſchon in Fulda feſtgeſtellt 
haben, um ſie erſt nach der Publication zu über⸗ 
reichen. Sie erklären ſich im Eingange außer 
Stande, zum Vollzuge der qu. Geſetze mitzuwirken, 
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gern der Gewerbefreiheit wird ausdrücklich „Frei⸗ 
heit des Gewerbes“ verſprochen, in derſelben 
aber den Zunftmeiſtern „Ordnung und Schutz der 
Arbeit“, den Arbeitern wird die Verbeſſerung ihres 
Lohnes, den Arbeitgebern Sicherung der Ordnung 
gegen Contractbruch zugeſagt, ſo kann ſich Jeder 
herausleſen, was für ihn das Beſte iſt. Für die 
Kirche wird eine freie, ſelbſtſtändige Organiſation 
efordert, aber — unter Aufficht des Staates. Die 
ehrzahl der Unterzeichner ſind ritterliche und gräf⸗ 
liche Gutsbeſitzer, und die Grundbeſitzer ſcheinen fie 
auch vor Allem für ſich gewinnen zu wollen, ſie ver⸗ 
ſprechen ihnen Förderung der Landwirthſchaft und 
Berückſichtigung des überbürdeten Grundbeſitzes. 
Auch für Pflege der Schulen und Bildung der 
Arbeiterklaſſen haben die Herren ein gutes 
Wort, aber, wird hinzugefügt, mit „chriſt⸗ 
licher“ 28 Das Schriftſtück ſchließt: 
„Wir wollen Gegenwirkung gegen alle Beftrebungen, 
die dem demokratiſchen Socialismus bewußt oder 
unbewußt in die Hände arbeiten und dadurch auf 
Familie, auf ſittliches Leben, wie auf Moral und 
Rechts bewußtſein zerſtörenden Einfluß haben.“ Mit 
den „Unbewußten“ find wahrſcheinlich die Liberalen 
gemeint. Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von den 
Abgg. Graf Moltke, Abg. für Memel⸗Heydelrug. 
Graf Keyſerling⸗ Rautenberg, Abg. für Tilfit- 
Niederung. Frhr. v. Romberg, Schloß Gerdauen, 
Abg. für Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland. Graf 
Lehndorff⸗Steinort, Abg. für Angerburg⸗Lößen. 
Frhr. v. Hülleſem⸗Kuggen, Abg. für den Landkreis 
Königsberg in O.⸗Pr.⸗Flſchhauſen. v. Kalkſtein⸗ 
Wogan, Abg. für Heiligenbeil⸗Pr. Eylan. v. Simp⸗ 
ſon⸗Georgenburg, Abg. für Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
burg. Graf zu Dohna⸗Finkenſtein, Abg. für Ro⸗ 
ſenberg⸗Löbau. v. Brauchitſch, Kl. Katz, Abg. 
für Elbing⸗Marienburg. v. Dieſt, Abgeordneter 
für den Landkreis Danzig. Graf zu Eulen⸗ 
burg⸗Wicken, Abgeordneter für Schlochau⸗Flatow. 
Es ſind alſo darunter fünf Grafen, ein Freiherr und 
fünf einfache Von's, Bü gerliche find darunter nicht. 
Die gemäßigteren conſervativen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Baron v. Minnigerode (Pr. Holland⸗Mohrun⸗ 
gen) und v. Stein (Oſterode⸗Neidenburg) haben den 
Aufruf nicht unterſchrieben, ebenſowenig der der 
Deutſchen Reichspartei angehörige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Günther⸗Merzdorf (Deutſch⸗Crone). 
Auch nach der „Kreuzzeitung“ ſind jest für die 
Aufhebung der Eiſenzölle Aus ſichten vorhand u. Sie 
wird, innerhalb der Regierung viel günſtigere 
ſichten haben als jemals vorher.“ 5 
In 1 ſind die Faiſeurs, welche die 
„monarchiſche Republik“ zu Stande gebracht haben, 
ſchon in Verlegenheit; fie haben jetzt die Macht in 
Händen, ſie könnten eine Monarchie zu Stande 
bringen, aber welche? Darüber iſt eine — 
natürlich nicht möglich. Die Legitimiſten jagen fl 
ſchon, daß ſie die Dupes der Orleaniſten geweſen 
ſeien; das ſei aber immer der Fall, wo man mit den 
eriebenen Geſchäftsleuten zu thun habe; nun wollen 
fe wenigſtens eine Action für ben Papſt herbei⸗ 
führen. Die Orleaniften haben Mühe, ihnen zu 
beweiſen, daß dies wegen Bismarck und Moltke 
augeublicklich nicht möglich ſei. Da man ſich über 
die Spitze der Regierung nicht einigen kann, ſo ſucht 
man wenigſteus dieſelbe fo einzurichten, daß fie zu 
elegener Zeit ſogleich von einem gekrönten Haupte 
beſezt werden kann. Der Präſident fol, wie in 
conſtitutlonellen Staaten, als nicht verantwortlich 
erklärt und ſeine ee auf 5 Jahre feſtgeſetzt 
werden; doch hat man die Entſcheidung jetzt bis zur 
Winterſeſſion vertagt. Wer weiß, ob ſich Mac 
Mahon an der Rolle eines Platzwärmers wird ge⸗ 
nügen laſſen wollen? 


1 


Deutſchland. 

„Berlin, 29. Mai. Die Reichtagscom⸗ 
miſſion für das Ehegeſetz beendet morgen früh 
ihre Arbeiten, welche, ſoweit ſie bekannt geworden, 
für ſehr werthvoll gehalten werden. Der Geſetzent⸗ 
wurf umfaßt 56 Paragraphen und zerfällt in 6 
Hauptabſchnitte: von den Standesbeamten, Geburts⸗ 
regiſtern, von der Eheſchließung und deren Ein⸗ 
tragung, von den ar rar, Seen von den Standes» 
regiſtern und endlich Strafbeſtimmungen. Die wich⸗ 
tigſten e 0 enthalten die 88 1 und 11. 
Es lautet $ 1: „Die Beurkundung des bürgerlichen 
Standes innerhalb des Gebietes des Deutſchen 
Reiches erfolgt durch die von den einzelnen Standes⸗ 
regierungen angeſtellten Standesbeamten. Die 
Standesbeamten verwalten ihr Amt im Auftrage 
der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes, ſowie der vom Bundesrath und den Landes⸗ 
regierungen innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen 
Anordnungen“. § 11 lautet: „Eine rechtsgiltige 
Ehe kann innerhalb des Gebietes des Deutſchen 
Reiches nur vor dem Standesbeamten geſchloſſen 
werden. Die Vollziehung der von den einzelnen Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften für die Eingehung der Ehe vor⸗ 
geſchriebenen Förmlichkeiten darf erſt nach Abſchlie⸗ 
ßung der Ehe vor dem Standesbeamten erfolgen“. 
— Heute Abend tritt die Commiſſion zur Berathung 
über das Reichstagsgebäude zuſammen. Uebri⸗ 
gens richtet ſich jetzt die Aufmerkſamkeit vieler Mit⸗ 
glieder des Reichstags auf den Raum zwiſchen 
Lenné⸗Straße und Brandenburger Thor, um dort 
das neue Reichstagsgebäude anzulegen. Man hegt 
die Erwartung, daß Se. Mai. der Kaiſer der Wahl 
des Platzes zuſtimmen wird, wenn der Reichstag in ſeiner 
Majorität fein Votum für denſelben abgeben ſollte. 
Der Platz giebt hinreichend Raum für ein monus 
mentales Gebäude, er liegt günſtig und gehört wie 
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der Thiergarten überharpt dem Domänenfisene, — Das Inflitut ber Sechoerdündigen für — 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß im Reichstage 

eine ziemlich große Abneigung gegen den Erſatz der 
’ Schwurgerichte durch Schöffenger ichte her · 
x. vorgelreten iſt. In dieſer Beziehung circulirt in 
Reichstagekreiſen folgende Reſolution des Abg. Dr. 

bilk, welche mit zahlreichen Unterſchriften heute 
noch eingebracht wird: „Der Reichstag wolle ber 
ſchließen? 1) Es ſei dem Hra. Reichskanzler gegenüber 
reis: eine deutſche Strafprozeßordnung, in 
welcher die Schwurgerichte durch Schöffengerichte er⸗ 
ſetzt werden follte, eutſpricht in keiner Welſe den von 
einem ſolchen Geſetze gehegten Erwartungen und den 
Bedürfniſſen der Strafrechtspflege; 2) es ſei der 
5 Reichskanzler zu erſuchen: dieſe Erklärung des 

eichstages zur Kenntniß des Bundesrathes zu brin⸗ 
gen.“ — Aus dem Schoohe des Reichstages wird 
demnächſt ein Antrag an den Reichskanzler gerichtet 
werden, welcher ſich auf Einſetzung eines Reichs⸗ 
amtes für Geſundheitspflege, d. h. eines Am⸗ 
tes für Verwaltung der Medizinal⸗ und Veterinär ⸗ 
Polizei in Ausführung des Art. IV. No. 15 der 
Reichsverfaſſung, bezieht. Wir haben bereite gemel⸗ 
det, daß die bezüglichen Verhandlungen im Bundes⸗ 
rathe einem ſolchen Reſultat freilich nicht entſprechen. 
— Im preuß. Cultusminiſterium find die Vorberei⸗ 
tur gen zur Ausführung der Kirchengeſetze im 
vollſten Gange. An die Biſchöfe iſt eine Aufforde⸗ 
rung ergangen, die Seminare zu bezeichnen, welche 
A an Stelle der Univerfitäten für die Vorbildung der 
2 Geiſtlichen erachtet werden, ferner die ſtatiſtiſchen 
3 Mittheilungen über die Seminarien und deren Lehr⸗ 
g gang im Allgemeinen einzuſenden. Man iſt begierig, 
* ob und in wie weit dieſe Autworten überhaupt und 
. in erwünſchter Weiſe eingeben werden. Der Bildung 
R 


Inſpeetor der Truppen im Lager ernannt worden fei 
und daß daher der Prinz nächſlens nach Bulgarien 


England. 

London, 28. Mai. Dem landwirthſchaftlichen 
Fachblatt „Magnet“ zufolge hätte die Vegetation 
in England in der vergangenen Woche gänzlich 
ſtillgeſtanden, was bei dem andauernden kalten Wet⸗ 
ter nicht zu verwundern iſt. Weizen iſt unregelmäßig 
beſtanden und hat ſich wenig nachgebeſſert, auch iſt 
eine kleinere Fläche als in früheren Jahren mit bie, 
ſer Frucht beſtellt. Deshalb läßt ſich eine mangel⸗ 
hafte Ernte vorausſehen. Gerſte und Kartoffeln da⸗ 
gegen ſtehen gut. Andererſeits find die Aue ſichten 
auf eine zufriedenſtellende Hopfenernte ſehr geſunken. 

ankreich. 6 

Paris, 27. Mat. Die neuconſervative Re⸗ 
publik iſt drei Tage alt, und heute liegen auf dem 
Miniſterium des Janern, ſchrelbt man der „K. Z.“, 
Tauſende von Briefen, in denen die Bürger X, Y., 
Z. als Republikaner, Atheiſt oder Demokrat benuns 
cirt wird. Dies als beiläufiger Beitrag zur Cha⸗ 
rakteriſttk des franzöſiſchen Vollsgeiſtes! Im Uebrigen 
wird die geſchehene Umwälzung weniger widerwillig 
angenommen, als man es im Auslande gedacht haben 
mag. Die Zahl der bewußten Lideralen, diejenigen, 
die überhaupt für eine ſelbſtſtändige Ueberzeugung 
leben, iſt in Frankreich geringer als irgendwo anders. 
Die beſitzenden Klaſſen laſſen ſich vorwiegend von 
ihrem materiellen Intereſſe leiten, und das iſt augen⸗ 
ſcheinlich durch Mae Mahon für den Moment ge 
ſichert; die Börſe iſt mit der Wahl Magne's ganz 
beſonders zufrieden, die Induſtrie zieht den Frei⸗ 
handel der Republik Thiers’ vor. — Rothſchild hat 
heute eine Unmaſſe Renten gekauft, um die neue Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. Paris iſt vollſtändig ruhig. Doch 
wird die Stadt noch Tag und Nacht von ſtarken Reiter⸗ 
Patrouillen durchzogen. — Wenn das neue Cabinet 
wirklich auf ſtürmiſche Kundgebungen in Paris und 
den Departements und eine äußerſt heftige Sprache 
der republikaniſchen Preſſe gehofft, um gewaltſam 
vorgehen und ſich als den Retter der Geſellſchaft 
darſtellen zu köunen, ſo hat es ſich getäuſcht. Der 
geheime Aus ſchuß der Coaliſirten hatte wochenlang 
alle Eventualitäten vorgusberathen und für eine gung für den Holztransport auf der Weichſel vom Blod- 
lede die nothwendigen Maßregeln vorbereitet, aber hauſe abwärts, befindet ſich noch in dem Stadium ber 
nicht daran gedacht, daß ganz Frankreich ruhig] Beratbung. 
bleiben und ſelbſt die wüthigſten radikalen Blätter Ueber die durch die neue Maßordnung erforderlich 
ſchon in der erſten Stunde erklären würden, daß man . 25 3 — 

r mungen de 5 
hoffen müſſe 8 Ae e den dabei betheiligten Behörden re welche 


: zu einem Einverſtändniß über den neuen Tarif geführt 
ea Ale mein ea ae ne haben. Der aufgeſtellte Entwurf iſt jedoch ſeſtens des 


e ⸗Miniſterit nicht beſtätigt, da durch das neue 
treten oder einen Gewaltſtreich zu verſuchen. Die R 1 f 


Münzgeſetz und die neue Schjffsvermeſſangsmethode 
he a iſt nicht fo zuverläſſig, wie die Coaliſirten eine . Umarbeitung nothwendig wird. 
träumen. 


Bei der Kaiſ. General⸗Direction der Telegraphenver⸗ 
—, 28. Mai. Der Tagesbefehl, mit welchem 


verwaltung haben wir Veranlaſſung gehabt, über die Ver⸗ 
General Chanzy feinem Armeecorps die Ernennung 1 8 
22 eee Ak 2 Cech 055 Depeſchen häufig erleiden und welche auch unſeren hie⸗ 
Landes in eine loyalere d nicht hätten gelegt 


ſigen Kaufleuten mannigfache Radı eile zugefügt haben: 
werden können; die Wahl fei eine Ehre für die den 


es ia ae ragen wer: lung ift in den en r 

den, als abminiftrative Maßregeln zur möglichſten Ver⸗ Abergeſubrt worden; mit dem Magiftrat find wi 
elbe Armee, das 7. Corps werde dieſe Ehre zu recht⸗ meidung von Itrizümern zugeſichert find; dagegen iſt einer Mereinbanıng welche die Selbſiſtändig l den 
uch nemen werde. fertigen wiffen, indem es Zeugniß ablege von feinem 5 8 he d öſtſtändigkeit dfeſer 


RER 13 ni gen, die Wiedereinführung des Sammlung ſichert in Merhnihlum: 
338 3 . u ext em ugniß 1 em ed uns nicht gelungen, die Wiedereinführung des | Sammlung ſichert, in Verhandlung getreten. 
8 Wie der Abg. Lasker, fo iſt auch der Prä⸗ Pflichtgefühl, von feiner Disciplin, von feinem Bas — —n 


i g N 7955 g Nachtdienſtes auf der hieſigen Telegraphenſtation zu he: | g 
id, en in Ener 6 1 Re kiotismns. — Morgen ſon zwiſchen dem Fmanz⸗ 

ie VOR“ de Einheit wir 8 nt Je met miuiſter, dem Handelsminiſter und dem Vorfigenden 

— Beh um bie Ein; — eutſchen Rechts“ zum der Tarifcommiſſton eine Beſprechung über die Mittel 
bren — — er he . Stg. u ſtattfinden, durch welche entweder die Aufh ebung 
FR ia u; 121 5 litka 3 > ſollſ per Geſetze Über die Beſteuerung der Rohſtoffe 9 
tegierungs ⸗Präſtent d. Pulktamer aus Gum) „der wenigſtens eine Herabſetzung der Tarifbeſtim⸗ 
binnen nach ee Landtagswahlen zum Unter mungen herbeigeführt werben fo 


a er. 


Corporation an. 

Der Idnen heute übergebene Redmmodantzug ber 
Corporationstaſſe weiſt an — 5 
Die Ausgaben baben betragen 6431 „ 21 „ — 


Jan. 

1573 ein Beſtand von. . 225 m 22 F. 7 
Erbebliche Mehreinnahmen gegen den Etat waren b 

örtenbeiträgen, erhebliche 
Mebrausgaben für das Haus Langenmarkt 45 wegen 
Einrichtung der Canaliſation und der Waſſerleitun 4 
ner bei den Dructſachen ꝛc. zum Thell wegen des Drucks 
der F ſtſchrift zum Corporxations⸗Jubiläum. 

Das Vermögen der Corporation betrug am 1. Ja⸗ 
nuar 1873 35,421 AR 8 Sr 4 K, wovon 31,050 in 
23 % Weſtpr. Pfandbriefen angelegt find. 

Die Handelsakademie hat auch im verfloſſenen 
Jahre eine günſtige Frequenz gebabt; es haben durch⸗ 
cnittlich 89 Schüler die Anſtalt beſucht, wovon 7 
Oſtern 1873 32 Schüler mit dem Zeuaniß der Reife 
und der Berechtigung zum einjährigen Milltärdienſt ent⸗ 
lofjen wurden, in der Vorſchule der Handelsakademie 
befanden ſich 44 Schüler. 

Die Geſammteinnahme der Kaſſe der Handelsaka⸗ 

. . Axri - 
demie hat für die Zeit vom I. April 1873 incl. des Be⸗ 
2 — von 3719 . 5 . 11 & 4 
ragen 10,329 17 F. : 
die Ausgabe . . .». . 7,365 2 10 5 a 
fo daß ein Beſtand von 2,964 MR — IIS 
verblieb; in der Ausgabe find 1950 , für angeſcaſſe / 
2000 % 41% Wiſtpr. Pfandbriefe enthalten, welche 
letztere dem Vermögen der Anſtalt einverleibt wurden. 
Gegen den Etat find erhebliche Mehreinnahmen bei 
dem Honorar von den Schülern, Mehrausgaben bei 
— Beſoldungen und bei dem Extra⸗Ordinarium ge⸗ 
weſen. 
Das Vermögen der Anſtalt betrug am 1. April 1873: 
20,705 . — Gau I 


gegen 19,480 55 A 
am 1. April 1872; daſſeihe it angelegt in 11,925 
Weſtpr. Pfandbriefen und Staatsſchulbſcheinen, in 2000 
welche bei der Peivat-Actien⸗Bank gegen Zinſen depo⸗ 
nirt find und in dem Gebäude der Handelsakademie, 
welches mit 6000 % in dem Vermögensbeſtande der 


Danzig, den 30. Mai. 


* Verwaltungsbericht des Vorſteberamts 
der Kaufmannſchaft für das Jahr 1872, (Foriſ 
u. Schluß) Die in voriger Seſſiton des Reſchskages 
angenommene Seemannsordnung hat bei unſeren Rhedern 
in mehrfacher Beziehung lebhafte Beſorgniſſe bervorge⸗ 
rufen, namentlich hielt man dafür, das ber § 47 der 
Seemannsordnung geeignet ſei, die Jatereſſen dee Rhe⸗ 
derei im böchſten Grade zu gefährden. Auf Antrag der 
Betheiligten haben wir uns daher in einer Petition an 
den Reichskanzler um Abänderung dieſes § gewandt, 
auch die Handelsvorſtände der übrigen preuß ſchen See⸗ 
ſtädte find auf unſere Anregung dieſer Petitlon belge⸗ 
treten. Wenn nun auch bie Seemannsordaung, wie fie 
vom Reichstage beſchloſſen worden, unverändert publicirt 
iſt, fo iſt doch unſere Petition inſofern berückſichtigt 
worden, als den deutſchen Conſuln in den ü er⸗ 
ſeeiſchen Ländern Inſtructionen zugegangen find, 
welche geeignet erſcheinen. den befürchteten Nachtbeilen 
vorzubeugen. Die Erfahrung wird lehren, ob dieſe Ans 
ſteuctionen ausreichen werden, bie Inteteſſen der Rhe⸗ 
derei in dem erwarteten Maße zu ſchützen. 

Nach Emanirung der Seemannsordnung haben wir 
uns auch mit der Einrichtung der darin vorgeſchriebe⸗ 
nen Muſterungsbebö nden beſchäftigt; in einer zu dieſem 
Zweck berufenen Verſammlung der bieſigen Aheber und 
Schiffsführer find von denſelben diejenigen Einrichtun⸗ 
gen bezeichnet worden, welche fie für eine eiſprießliche 
Wirkſamkeit der Muſterungsbehörden unerläßlich noth⸗ 
wendig halten; wir haben fie zur Kenntniß des Herrn 
Ov erpräſidenten gebracht und erwarten, daß unſeren 
Wünſchen Rechnung getragen werden wird. 

Der uns von Seiten des Herrn Poltzel⸗Präſiden ⸗ 
ten zugegangene Entwurf einer neuen Hafenpolizeiord⸗ 
nung iſt von uns einer ausführlichen Erörterung unters 
zogen; wir haben unſere Bedenken bagegen aufgeſtellt 
und erwarten deren Berückſichtigung. 

Der ebenfalls eingegangene Entwurf einer Verord⸗ 
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des durch die Geſetze in's Leben tretenden Gerichts⸗ 
hofes ſcheint man noch nicht näber getreten zu ſein. 
— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Becker (Dort: 
mund), feit einigen Jahren Bürgermeiſter der letzt⸗ 

gedachten Stodt, iſt zum Oberbürgermeiſter ernannt 
worden. — Der Berliner Mag iſtrat wird ſich 
demnächſt über die für Beamte und Lehrer zu ger 
währenden Wohnungszuſchüſſe einigen. Es ift 
dafür eine Summe von 350,000 bis 400,000 Ng. 
in Aus ſicht genommen. 

— Die Dresdener „Conſt.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der 
preußiſche Landwehroffizier Jäger in Trier 
ſoll um deswillen aus jedem Militärverhältniß 
entlaſſen worden ſein, weil er trotz der ihm ſeitens 
ſeiner militäriſchen Vorgeſetzten gemachten Eröffnung: 
der mainzer Verein deutſcher Katholiken, auf deren 
Wanderverſammlungen er zweimal geſprochen, ſei 
von den Staatsbebörden als ſtaatsfeindlich erklärt, 
und deshalb eine Thätigkeit für denſelben mit den 
Pflichten eines Offiziers unvereinbar, noch ſechsmal 
auf Wanderverſammlungen jenes Vereins geſprochen. 

— Eine Deputation des Nürnberger Ma⸗ 
giſtrats hat ſich dem „Fr. J.“ zufolge bierher 
begeben, um zu bewirken, daß der Invaliden⸗ 
Fonds den größeren Theil des hieſigen Stadt⸗An⸗ 
lehens von 25 Million übernehme. 

. — Die, Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Finanzminiſter 
= hat den Handelsminiſter eingeladen, für den Bau 
oder bie Unterſtützung von Canälen aus Staats 

mitteln Vorſchläge zu machen. Es entſpricht dies 
ſiiner vielbemerkten Aeußerung im Abgeordnetenhauſe, 
221 bege zu Hen. Achenbach das Vertrauen, daß ber 
R 1 5 bedeutende Mittel für Canal⸗Aulagen in Ans 
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8 
von Gratlfikationen an die Lehrer zugelaſſen, außerdem 
haben wir auf Antrag des Curakorii beſchlo 


Die Kabrunſche Gemälde, und Kupferſtich r 
eum 


= 


fuhr 12,5, 8 Oliva 1,r Nachmittags; Ankunft 


Staatsſecretär im Miniſterium des Innern ernannt Der „Moniteur“ hält es für ſeh ſtellungen an den Herrn Flinanzminiſter um * te früh d 
ze ie e En 1 Aba erung der nach unſerer As ſicht drücen⸗ ‚OR Den gel baude dad teh hn nach 
Stettia, 29. Ma. Heute fend die General- belgvertrüg e ohne Bibeſſton wedeſl anf Herre den Benliatgungen ee gend; ang ber] oe lin abgefaffenen Brtraznge find auf Biefiger | 


Verſammlung der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 5 e ohne Diseuſſion werden aufgegeben 


bahngeſellſchaft ſtatt. Die Verſammlung genehmigte, — m : ar 
daß an die Actiomäre außer den bereits mit 4 pCt. Rinne en re ee 
gezahlten Zinſen auf die jetzt begebenen Stammactien fort mit dem nächſten Transport nach Neu⸗Caledo⸗ 
en x eng 200 * — — 1 Se nien befördert werden foll. 
85% pCt. mit k., zuſammen alſo 12 2 enten des Do 
pCt. gezahlt werden. De Abgabe an den Staat den 3 25 Verſailles e — 
beträgt pro 1872: 295,984 Thir der fitatutenmüßige haben eine Unterredung mit dem Herzog von Broglie 
Beitrag zum Reſervefonds für unerwartete Eins : iin d 8 91. 
Verb 3 22 gehabt. Man wird wohl in der Annahme nicht 
nahme⸗Aus fälle, Verbeſſerungen ꝛc. 225,293 Thlr., fehl gehen, daß die neue Regierung von Frankreich 
der Ueberſchuß von 7214 Thlr. wird vorgetragen. Sana ach den Carliſten offen in die Hände arbei⸗ 
Der Borfigende bemerkte bei diefer Gelegenheit, daß ten, doch jedenfalls zu ihrem völkerrechtswidrigen 
die Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, welche 8 an — Grenze ein Auge zudrücken 3 
nunmehr 30 N bebe — erde je des Italien. 5 
Beſtehens A PCt. ividende und, während ; 9. Mal. Am 
dieſelbe ſeitdem ſtetig flieg, durchschnittlich Bis das en en e e e 
Fe —. Zeitpunkte 7 bis 8 pCt. Divi⸗ unter der a ng Geſellſchaftskreiſe und 
ende zahlie. einer nach vielen Tauſenden zählenden Volks wenge 
Oeſterreich. Ungarn. ſtatt. Der Kronprinz Humbert und der Prinz Ama⸗ 
Wien, 28. Ma. Die nächſte Seſſion des deus gingen zu beiden Seiten des Sarges. Die aus: 
Neichsraths wird fofori nach den directen Wah⸗ ländiſchen Akademlen waren zahlreich vertreten. In 
len im October beginnen. Das Minifterium hat der Stadt waren zahlreiche Trauer flaggeu ausgehängt. S 
beſchloſſen, die Landtage vorher nicht einzuberufen. Mußlaub. 
— 29. Mai. Heute Abend findet eine Con⸗ — Wie die „Birza“ berichtet, iſt in den an 
elenz von Vertretern der Banken ftatt, um über die[ der Südküſte des Bailalſees im Gouvernement 
ittel zur weiteren Belebung des Koſtengeſchäftes Irkulst gelegenen Mönchskloſter zu Peſſel eine ger 
zu berathen. Die Nationalbank hat nunmehr die heime Wertſtätte zur Anfertigung fal ſcher 
Erhöhung der Dotation der ungariſchen Filialen ruſſiſcher Banknoten entdeckt worden, von 
beſchloſſen und zwar erhält die Filiale zu Peſt eine wo aus dieſe Falſiſicate maſſenweiſe in Sibirlen 
Erhöhung von 2 Millionen. Die vorliegenden Nach- verbreitet wurden. Die eigentlichen Fälſcher ſollen 
richten Über den Beginn der Ultimoregulirung in verbannte Polen fein, die in dem genannten Kloſter 
Berlin wirkten auf die hiefige Börſe ermuthigend. verlehrten und von denen bereitg mehrere verhaftet 
Das Belehnungscomits dementirt, daß es geſtern und zur Untersuchung gezogen find. — Einem amt- 
Executionsve käufe habe vornehmen laſſen oder daß lichen Nachweiſe zufolge ſind im Jahre 1872 im 
es ſolche Executionen in Abſicht habe. (W. T.) Gouvernement Nowgorod von Wölfen md 
Schwetz. ären zerriſſen worden: 1908 Pferde, 9823 
Bern, 29. Mal. Ja der Sitzung des Schafe, 98 Schweine, 1352 Kälber, 3032 Kühe, 993 
großen Rathes von Bern gelangte eine von der Fohlen und 144 Gänfe. Der augerichtete Schaden 
ultramontauen Partei geſtellte Interpellation, die iſt auf 120,000 Rubel berechnet. Man ſieht aus icht ag 
Amts inſtellung der Geiſtlichen des Berner Jura dieſen Angaben, eine wie große Calamität die ſich für — Ga“ Einigungsaͤmtern aber auf eine 
betreffend, zur Discuſſſon. Der Regierungsrath nit jedem Jahre mebrenden Wölfe und Bären in zuſtimm klärung der Arbeitgeber nicht zu tech» 
Jollyſaint beantwortete dieſelbe dahin, daz die ge“ manchen rufſiſchen Gouvernements für die Land⸗ e 
troffenen Maßregeln vollſtändig in der Competenz wirthſchaft find. 
der Staatsbchörde lägen und daß fie nur eine ürkei. 
nothwendige Conſequenz der Amtsemſetzung des Der Sultan iſt zwar beſtändig krank, ſchreibt 
Biſchofs Lachat gegenüber dem Clerus ſeien, man der „Allg. Ztg.“, indeſſen regiert er doch einzig 
der ſich mit demſelben für ſolidariſch verbunden und allein das Reich und noch kein Sultan hat ſeine 
erkläre. unbeſchränkte Macht fo eiferſüchtig überwacht als 
Genf, 28. Mai. Das „Journal de Gen de“ Abdul Aziz. So befahl er die Errichtung eines La⸗ 
veröffentlicht den Geſetzentwurf, betreffend a in Schumla, wo das ganze el Armeecorps 
OBrganiſation des tatholiſchen Cultus. ſechswöchige Uebungen abhalten foll. Vor einigen 
2 Nach dieſem Entwurfe wird der Canton in Parochien Tagen überraſchte der Kriegsminiſter den Comman⸗ ſtellungs fahigkeit abgelegt werden, und mit dieſer Friſt 
eingetheilt. Jede Parodie ernennt den Pfarrer und dauten des zweiten Corps mit der Nachricht, daß auf habt, unfer Präſentationsrecht bei Belebung von va“ geht der Anſpruch auf Zulaſſung zu jener Pra 
eine Commiſſion mit adminiſtrativen Befugniffen. Befehl des Sultans deſſen Sohn, Juſſuf Nzedin, zum canten Sees und Binnenlootſenſtellen auszuüben. verloten. 


» Laut Enijgeibung der oberſten Poſibehörde l 
das coxreſpondirende Publikum zu 3 
berechtigt, daß die Empfangsſcheine über die bei 

oft-Erpebittonen und al Agenturen eingelieferten 


dem BoftsErpediteur oder Po ſt⸗ 

unterſchrieben werden, und ge 4 
ſolche nur von Familienangebörigen, Unterbeamten ode“. 
Schrelbgehilfen des Erpediteucs reſp. Agenten unter 
ſchriebene Scheine nicht anzunehmen. In fo welt bei 
Poſt Erpedttionen „Poſigebilſen“ beſchäfligt werden, find 
die letzteren natürlich berechtigt, derartige Scheine allein 


* Zolſchen den Eiſenbahn Stationen Königsberg, 
Braunssberg, Elbin Boni, Bromberg, Thorn und 
Kreuz (Oſtbabn) und Polen einerſells und den Stationen 
Bremen, Bremerbafen, Geeſtemünde, Harburg und Ham⸗ 
burg anderſeits tritt vom 1. Juni cr. ab ein directer 
Tartf in Kraft. 

* Aus Amerikz find bei dem Reichskanzleramt 
Nachrichten eingetroffen, welche die in neuerer Zeit von 
ameritaniſchen Auswanderungs, Agenten forcirten 
Beſtrebungen, die deutſche Auswanderung nach dem 
Staate Michlgan in Nordamerika zu leiten, in ſehr 
trüben, für die Einwanderer höchſt nachthelligem Lichle 
erſchelnen laſſen. Das Reichs kanzleramt hat in Folge 
deſſen die Einzelſtaaten erſucht, vor der Auswanderung 
nach dieſem Staat ausdrüdiich zu warnen, gleichze 


vd 


geweſenen Har velstages durch mebrere unſerer 
Mitglieder nicht entstehen können; einen ſichtbaren 
Erfolg haben beide Berfammlungen kaum gehabt, und 
es dürfte vielleicht angemeſſen ſe ft 

fpieligen Verſammlungen nur in —— inengenden 
Fällen zuſammen zu berufen, da im ur gemeinen anzu⸗ 
nehmen iſt, daß neben der bestehenden Landes⸗ und 


- 


feit zwei Jahren durch die vorgeichriebene Prüfung 
8 ei welchen dieſe Vor⸗ 
aus hung lasen baben ihre Meldungen durch die 
Kreis-Schulinſpectoren der Schulcollegien mit den vor 
geſchriebenen Arbeiten und Zeugnifien einzureichen, Zu 
den letzteren gehört ein Zeugniß ves Local⸗Schulinſpectors 
über die Amtsführung und das Verhalten, und eines 
über die Befähigung des Candidaten zur proviſoriſchen 
Anſtellung im Elementarſchulamte. Diefe Prüfung für 
die befinitige Anſtellungs fähigkeit muß übrigens ſpä⸗ 
teſtens fünf Jahre nach der für die proviſorſſche An⸗ 
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124% 64 ,, 10588, 64% m, 128/262, 65, 653 . 


5 5 een Verein feierte am 24. „Die Oſtpreußiſche Südbahn beabſichtigt, Frankfurt a. M. 29. Mal. Ekfecten⸗Soeletzt. e 5 180 110 - 


tiftungsfeſt. Nach ber el dieſer Ger kurz Amerikaner 958, Crebitactlen 3033, 1860er Looſe 92, 

legenheit erſtatteten Aubert GR Verein ges Franzoſen 3424, Galtzier 226, Lombarden 1963, 
genwärtig 53 Mitglieder, nämlich 3 Ebrenmitglieder, 32 
ordentliche und 18 auswärtige Mitglieder. Da der 
erein nicht nur die Pflege der Stenograpbie im engeren 1 
Kreiſe, ſondern auch die Ausbreitung derſelben be weckt, 
bat er auch im abgelaufenen Vereinsjahr einen öffent: 
lichen Curſus veranſtaltet, außerdem baben mehrere 
Mugslieder eigene Curie geleitet; im Ganzen find 30 
Perſonen hierdurch mit der Stolze ſchen Stenographie 
—.— — — — und 
orgeſchrittenere boten elegenbe rlangung 
—— Gewandtheit im Gebrauche der Schrift, und 


Gd., x 
i. Aug 1 Br., 61 . Gd. Auguſt⸗ 
Ferlenhe 61 J. Br. 60 m Gb, dm Septbr.-Dctbr. 
loch Kobe Ba 56 . bei, "Hein ee 
Bromberg, 30. Mal. Ein Reſerviſt war mit vor J 5 rer he ak an andert loco 301—-38 L bei. 
ee Fe 3588 2a Gd. ee er 1000 al 172 Ber Diebe 301 J bez, 9. W, Juni 55 Ar Br, 34 
und zwar auf Beranfälung über bingenangenen 170 Gd., dee Maifuni 170 Br., 169 Gb., Ye Juli, J Gb., der Sept⸗Ocibr. 32 &. Br., 30 4 89. — 
bern kann 5 —1 weis ehe Auguſt 160 Br., 168 Gd., Me GeptembersOctober Erden Ye 
dieſe Uebungen von Erfolg waren, erwies ſich da: 905 Landerelen und Gebäuden befänden ꝛc. 169 Br., 168 Gb, — Bein und Gerſte 2. gehalten. 
durch, daß die Aufnahme der Verhandlungen des Im fernen Welten angekommen, findet er die Leute in | — Rübäl geſchäftslos, loco 345 Br., due Mai 23, der Oct. 5 
Congreſſes deutſcher Volkswirthe (vom 26. bis 20 August elenden Verbältnifien, in Erdhüften wohnend und Noth | de 200 €, 71 8 71 85 Spiritus er. — un — = 
Eis def  enen beer if von 888 gz. an feine Feine mie ie dae l i Sadesbe Oetbe . . ae kullg Un: . Lega ver 35 Aug, matt, dc feire 73 bi 88 Pr 
* Verkauft wurden die Grundſtüde: 1) Töpfer⸗ 2: N 1 eo ſaz 3000 Sack. — e 0 b Din er 20 ne ng A 80 5 Ri 
gafie No. 32 von dem Kaufmann Bgm an den Tisch |iriiteten dadurch dauptſächlich ihr Leben, daß fie für N „ ee 10 90 5 E Schön Angebot re 100 bis 105 P Br. — Kleeſaat Ye 
70 7 1 We eee ee "Bremen, 29, Mal. Petroleum ruhig, Standarb 50 Kilo abfallend: ſchwer verkäuflich, loco rotze 14 bis 
No. 70 von dem Inſtrumentenmacher Meiftered an den Schiffs⸗Rhedereien erhielten, der die Briefe ſelbſt bite loco 16 Ml. 5 19 % Br., weiße 13 bis 20 3% Br. — Wyymo⸗ 
Kaufmann C. Volkmann für 2750 , 3) Töypfergaſſe nach Europa ſchicke. Der Mann war ſo geſcheidt ge w 7 29.9 10 Sdlußcoure) ® Hr 75 
No. 20 von der Frau Roſe an den Rentier G. Ch weſen, ben Erlos aus dem Verkauf feiner Habe in der Silbe 1e 72 00 uigh der Beofe ER — 48700, Leinel 
D . 
n Rehan an die Danziger bau⸗Ac⸗ zunehmen, als er zur Reife und für die n „ ord eee 
Fen- efelibaft für 3500 , 5) Ankeiſchmiedegaſſe gaben gebrauchte; er kehrte darauf ſchleunig nach Hauie | Caltzer 211.25, Ke can Oderberger —, | bel 
No. 1 von er Wittwe Grunbolx am den Schuhmacher zurück und berichtet nun wabrheitsgetreu, wie er die 7e, „Kordweſtbahn 208.00, do, Lit. B. —, London 
meliter Barſtädt für 1650 , 6) Häkergaſſe No. 43 Lage der Auswanderer in Amerika gefunden. — In 
non der Sterbelaſſe „Friedensgeſellſchaft, an den Schloſ⸗ Schulitz find Fälle vorgekommen, daß drei Flöſſer aus 
00 5%, 7) Nathlergaſſe] Ruſſiſch⸗Polen anſcheinend an der Cholera erkrankten, 


m ben a iner mit töbtlichem N In Folge deſf Gbaer 
von den Geſchwiſter 1 en Kaufmann] wovon einer mit tödtlichem Ausgange. In Folge deſſen e . 
find von der K. Regierung in er der Landrarh | Autiris 190,50, Außtro⸗türkiſche 5 1 7 am. 8,89, 


F. A. Schröder für 4900 , 8) Krebsmarkt No. 9 von a 
dem Kaufmann Ladner an die Kaufleute Eihert und und ein Medicinal⸗Beamter dortbin geſandt worden, Ducaten 5, 30, Gilbercoupond 11 abetbbabn 
Holtz für 15,090 K, 9) Sandgrube 25 48/49 von dem 5 den Vorfall 3 Shan 1 der elenden 233,00, Ungarische Prämienlooſe Sch Löbe Bank⸗ 
Polſzei⸗Commiſſarius v. Winterfeld an die Wittwe Lebensweiſe polniſcher Flößer, dem Aufenthalt auf dem 
Wald für 9500 , 10) Laſtabie No. 14 von der Witiwe] naſſen, von den Flutben überſpülten Holze, jeder Unbill 
Weichbrobt an den Kaufmann G. A. Rüdiger für] der Witterung ausgefetzt, find choleraähnliche Krank 
— 234 r — Be ge; heiten nichts Seltenes. (Br. = Son d 
aeremädertd neursmaſſe an den Rentier Chriftop 1 0 k der Cor 
ee d e e e N. an garen a, ae, a 1 
Hoffmann an den Zimmermeiſter Ziemen für 2600 8 Zduny (gegen den inzwiſchen der Prozeß wegen der Saber 50%. l Türkische anlelde de 1865 528. 6% 
* Am 5. und 6. k. M. werden auf dem Hagels⸗] Predigt am Kopernikus⸗Feſt angeſtrengt iſt) gefunden Türken de 1869 613. 9% Türken Bonds 884. 6% Ber. 
— 2 = —— Tb wied u Palliſaben bat, Da) Dias gehe e ee ont Staaten Nr 188 mn Beere. Eilbzirente 66. 
„ Das Neugarter Thor wird mit Palliſadenſim Comtoir der Cre ank Kalkſtein 1 32 5 
verſehen. der Beklehe dabei aber nicht gehört werben. mirski & Los kowsli ftatt; es ſoll eine erheb⸗ eher een 608. Platzdiscont 53%. 
Liverpool, 29. Mai. [ Site, Baum⸗ 
13 


ohne Faß 197 Br., 184 & Gd., 19 & bei. 
Breslau, 28. Mat, Kleeſaat nom., weiß 12—13 
E NE 
3 i = Ba > 
Zufuhr, 910103 7 
Stettin, 29. Mai. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wenzen etwas 
böder, Ye 2000 cg. loco gelber 56-86 , Mal⸗ Juni 


Amſterb Ma ö 
(Schlußbericht.) Wehen Ye October 362. — Roggen 
Ye Mai 203 20 


81 twas „ er 2000 C8. locb 5358 S, Yır 
Dat un 548, . 1 bez. Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 


bez., Octbr.⸗Novbr. 533 „ bez., t . Br. 
fe, dur 2000 % loco 66-62 M — Hafer feſt, der 
200082, loco 46—50f , Mai⸗Juni 48% Ar be. — 
Erbſen unverändert, Jr loco 45—48 . 

unt 465 „ Gd. — Winterrübſen Ye 200028, Septbr.⸗ 
ctober 96%, 96, 967 „ bez. und Br. — Müböl 
matt, Ye 20083. locof, 22 MR Br., rg * In 


Der Kaufmann Archibald Yord bierjelbit iſt zum liche Anzahl polniſcher Druckſachen ſaiſirt worden fein. 


re 

— Die „Gazeta Toruns ka“ greift die „Voce wolle. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. — Un 

della Verita“ an und meint, daß fie katholiſcher fein verändert. — Tagesimport 14,000 Ballen, davon 4000 

will als der Papſt, weil fie die Behauptung aufgeſtellt Ballen amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. 

bat, daß der Papſt durchaus ein Italiener fein müfle, Paris, 29. Mai. Bankausweis. Baarvorrath 

well er ſonſt nicht die „Voce“ und dieſe nicht den Papft818 Millionen, Portefeuille mit Mill. erf Be geſetz⸗ 
Mi 


i i nannt worden. 
en er S 2340 iſt für Rettung des 
Schloſsſers Gronau aus der Gefahr des Ertrinkens von 
der Königl. Regierung eine Geldprämie ertheilt worden. 

Die „Werder Ztg.“ theilt mit, daß längs dem 
„Seufzer damm“, zwiſchen Grun au⸗Schleuſendamm 
und Wulfszagel, auf der Einlage⸗Selte, ein fahr⸗ 
barer Weg eingerichtet iſt. 

ulm, 29. Mai. (Zum Quartierlei⸗ 
tun gsgeſet.) Wie Ihnen bereits vor längerer 
Zeit mitgetheilt, haben die ſtädtiſchen Behörden 
Culms die Suquartierung der hieſigen Garniſon 
durch ein Statut dahin geregelt, daß die Stadt von 
der Einwohnerſchaft an Stelle der Naturalleiſtung 
eine Geldentſchädigung fordert und für dieſelbe die 
Garniſon in gemietheten Quartieren unterbringt. 


verſtehen würde. „Es würde alſo, meint die „Gazeta mäßig verlängerten Wechſel 2141 Mill, ſſe auf 
Torunska“, natürlich ein großes 4 für die katho⸗ Metallbarren 17, Notenumlauf 2784 „ Gut⸗ 
liſche Kicche ſein, wenn der Papſt nicht die „Voce della haben des Staatsſchatzes 108 Mill., laufende Rech⸗ 
Veritg“ und dieſe ihn nicht verſtände! Iſt denn auf nungen der Privaten 194 Mill. Francs. 
ihr die Kirche erbaut? Mag doch die „Voce della! Paris, 29. Mai. (Schluß⸗Gourſe.) 3% Rente 
Verita“ willen, daß wie einſt Hildebrand ein tüchtiger 56,75. Anleihe de 1871 89,50. Anl. de 1872 90, 65. 
Papſt geweſen iſt, ſo könnte es auch jetzt ein Prälat] Jtalieniſche 5% Rente 63, 50. Italienſſche Tabals⸗ 
le 15 Ben De — hei a — 1 800, 00. Nag ee denen Fran- C. 7 0 
ollte vielle r. v. Kozmian gemeint fein ofen neue —. err weſtbahn —.| Kündigungen; Weizen 853 . Roggen 54 „Hafer 
VIlIiüUüUUUJUUJVUUUJJVJJVJVV |, Bis at a eier, Mir 
wegen des Artikels „Jezyk urzendowy“ (die Amts- 6.00. um loco ez. und Br., Reguliru ‚ 
ſprache) mit Beſchlag belegt worden. Dieſe Nummer is 320,00, Türkenlooſe 170,50. Goldagio —. — Septbr. Oetbr. 54 „ Br., Octbr,Novbr. 55 „ Br., 


Die Geldentſchädigung wird in Form einer Mieths- it durch Beſchluß des Kreisgerichtes zu Thorn vom 19.] Rubiger. Rob. Bechr 8 A ben, Decht. Januar 
— 5 un au deren Bahlung nach a Statut fd. M. e . 25 chtes zu Th er # 7 daa 91 8. 6 Br u . Jer 168, 2 10 * bez. — Soda, engl. 
N Aus. Dice Lie bent , e 03,78, — Weil ae J. de alte) Malterbant ze ber, tet. Bereinsbant 85 
Sefimmun geändert Ach at — u Vermiſchtes. der Juni 7 „ Naur Ar ft 74, 60. — Spiritus Br., 84 Gd. Balt. Lloyd 594 bez. 
Qnartierleiſtungsgeſetzes, nach welcher vn 9 eich Berlin. Der Muſikdirector Auguſt Conradi iſt 7e Mat 54, 50 etter: Veränderli 


Be Ver . 
bierſelbſt am Montag Abend in ſeinem 52. Lebensjahre Antwerpen, 29. Mal. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
N geſtorben. Conradi ift der erſte und bisber ne viel] bericht Weizen feſt, bäniſcher 368. Roggen ruhig, Wolle. 
Len fordert, woraus der Schluß gezogen wurde, daß nachgeahmte, aber niemals erreichte Componiſt jener ftanzöſiſcher 22. Hafer feſt, inländischer 22. Gerſte behpt. Ratibor, 28. Mai. Die Zufuhr auf dem heut 
baſſelbe für die an die Stelle der Naturalleiſtung ge⸗leichtgeſchwingten Coupletweiſen und Lieder, die, viel — Vetroleummartt, (Schlubberich.) Raffinirteg, ſtattgefundenen Wolmarkt betrug 312 C7. Verkauſt 
ber Geldausgleichung Anwendung finden müſſe. gerühmt und viel angefeinbet, die Püyfognomie unferer Tune welt, loco 27 Mai und der Juni 40 bez, 404 wurden an Rheinländer und Breslauer 227 5 
, . . ,. 


die Naturalleiſtung von den vorbezeichneten Perſo⸗ 


7 tel 45 Br. — 8e 
e e a ra RAT dee e , e v.. ae b 
die von denſelben bei den Verwaltungs be⸗ ; wiegt aufgeführte komiſche Oper war f Glogau, 29. Mal. Wollmarkt angefahren 400 
2 ice cent im Stadichen, im de Fes 121%, Griebabn Zen größten Theile von PR VE 


jan . „1188, do. neue 116}, Bo 
örden angebrachten Beſchwerden find eine Anzahl Jöilhemſtäbtiſchen Sheater. Sei ee | 63} SUknois116, Maummolle 194, Beh 75.300, Kober . 
JC u  EIE e Bar goa  eher| a i e 
„Lieb tdigfeit feiner Natur ſplegelte on von 0 0. in a 
ergangen, was dem Magiſtrat, da die Ent⸗ all feinen Werken wieder. ene Havanna⸗Zucker 4 — Wäſchen befriedigend. 
eldung des Miniſters des Innern zu Gunſten der Aus München berichtet man, daß daſelbſt auf Goldagſos 188, niebrigſte 
eamten ausfiel, Veranlaſſung gegeben hat, die] Anordnung des Königs die Komödie des Ariſtophanes 


Frage durch eine an den Reichstag gerichtete Peti⸗ Die Fröſche“ einſtudirt werden ſoll; mit der Revi⸗ 


Genn Austrag zu bringen. — Die Petitions⸗ Ze — Textes iſt der dortige Profeſſor Chriſt ber 


m des Reichstages hat nun bei 26 anme- a 0 

f 5 ; us Baden, 28. Mai. Friedrich Hecker i Ma 
— Bee 3 benen mar eltern Abend in Mannpeim n e dae ER ar age 22 3 den, Wet feft 150 tet 
rn Aaſtrats zu Eulm dem Hen. & der Emoſchenmenge hatte ſich auf dem Bahubofe zu ſeinen , glasig und delß 127-1338 el ae 
fonzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, mit der Gampfang eingefunden; er halte indeß in Ladenburg den = 7 128.130 „ 86 89 5 


Sthiffsligen. 

Nenfahrwaſſer⸗ 30. Mai. Wind: NNW. 

Angekommen: Asberg, Caroline; Albers, Anna: 
beide von Middlesbro mit Roheiſen und Coaks. — 
Segebarth, Apotheker Dieſing, Newpork, Petroleum. — 
Wallis, Hoffnung, Torrevieja, Salz. — Franzän, Oscar, 
Kylley, Kalkſteine. 
i Geſegelt: Edgar, Raithwaite Hall (SD.), Riga, 


EI 
} 7 lla 
elbund 2.2... 58 5 \ 79.87 / Balla. Nichts in Sicht. 


Danziger Bärſe. 


forberung, veranſaſſen zu wollen, daß in Ge Zug verlaſſen und fuhr zu Wagen in feine Vaterſtadt 


mäß beit der Vorſchriften des Geſetzes vom 25. Juni ein. Verſchiedene Bekannte waren ibm entgegengefahren. ßunt 197 
1868 auch Beamte und ſervisberechtigte Militärs ſe Schaufpielerinnen Marie Geiſtinger und 3 * a bez. , 
Verſonen für bie von ihnen bewohnten, nicht unter pa Ber haben "bei dem Wiener Börfenkiach ihr gan att ee 1184217 1 9 75 > ei Ta Le 
bie Beftimmungen des § 4 sub No. 1 bis 7 daf. tum mit dem Juwelen an HAN dee atteif 7 trungpvelß für 1367 bunt Heferhar 67 & Stromauf: 
Fallen; Gebäude zu den nach dem § 7 Alinea 5 daf. Schmuckkaſten der le A 11 uſtlerl de Auf Lieferung für 19684, bunt e Mai 874 1 
in Stelle der Naturalleiſtung tretenden Koften Börſengözen zum Opfer gefallen ſein Re. Bez., er Juni⸗Juli 87 „ Br., Jer * 
Herangezogen werden können; auch demgemäß das London, 27. Mal. Einer Feuers brunſt, die 87 M Br., due September⸗October 82 . 
— Minifterium des Janern mit Rückſicht im weſtlichen London heute ausbrach, find ſechs Perfonen eee 

die von ben unterm 23. März 1873 an den als Opfer gefallen. Außerdem haben Einige, di Roggen loco e Tonne von MOON höher, 
etenten erlaſſene 269 0 mit Anweiſung zur] dem Flammentode zu entrinnen, vom nn Stock⸗ 935 ai 56 , 12024, neu 554 76 4 inlänbis 
Möhilfe zu verichen.“ — Es verdient Evorgefoben werke hinuntergeſprungen waren, I (önere Werlepungen ot unge eis 12084, lieferbar 54 &, 

fi Uſe. 


zu werben, daß in den Motiven des Commiſſtons⸗ zugezogen und liegen un Kranken nuf ef 
0 f aliziſchen Grenzſtad erung Ye Juni⸗Juli 52 & bez. 
2 10 engl gemacht A? 5 nachdem das Sapbls enen 55 entbeden wachs 289 Niere Grbien, = Nee Tonne von 7 6, weiße Futter 
. out ABTEn Ice Kong om AD Mint Ye 
i de dere em * 
end n und reſp. das Miniſterſum des Janern . Jann ons goch im] Sept⸗Oct. 97 . G 


Amte befindliche Factotum des verfloffenen Kanzlers Br., 96 * Gd. 1 5 
deſſen Vemmungen, daß Beamte und Militärper⸗ für den nächſten Reichstag zu candidiren. Das 1 Sei 185 . 19,000 K Liter 173 58 Majewski, Meleran, Wloclawek, Schulitz, 1 do., 
fonen gleich den Usrigen Gemeinde⸗Angehörigen zu ſich aber Graf Andraſſy mit 77 Bemerkung, er 6 18} Br. e 312 Fonbseourſe. 7 88 mon 3 Ciienbahniamellen, FEIERT 
CC C 69810 e eee 445 f F eh 
Br en die Untonpmie. ver Gemeinde | Shmmant are Je burg und durch voll. daß als Danziger Öppotbeten.fandbriefe 100 Dr. 5% Bons a en 
. Beuft verbindlichſt in einem polniſchen Telegramm für 924 A Ye andbriefe 100 Br. Schalm, Kanheim, Kempe, do., 5 Tr., 630 St. w. H., 

Mat, Wegen eines in der die Wahl feinen Dank ausſprach, Straße auf, Straße eher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 9988 Eiſenbahnſchwellen. 
„welcher das Bench: ab der Ruf erſcholl: „Er hat auf Pohl iſch telegra⸗ 
mitgliedes Frl. Hey Iphirt! Wer kann Pohliſch?“ Getreide, Danzig, 30. Mal. 
„Die Afrikanerin“ Brüſſel, 28. Mai. In einem Walzwerke bei — nn es Bdrie. Wetter: trübe, bis heute früh 
N Bene — 5 ter f 6 ft 6 15 ee sufolge, 2; Weizen — her am beutigen Markte äußerſt wenig 
t eine Dampfleſſel⸗ 
che verfolgt, 14 Berfonen um's Seven ee e 8 Adab offerirt und wurden bei ziemlich feier Stimmung zu 


„Eiſen⸗ und l Eiſenblechwaaren. — Voigt, 
Toeplitz, Barg, Chamotiſteine, Thon, Graphit, Cement. 
Von Stettin nach Warſchau: Liebſch, Chem. 
Productenfabrik, 9 Blei. 
romab: 
Drenikow, Winiewski u. Co., Wloclawek, 
Berlin, 1 Kahn, 1364 — Rogg. 
Heyde, Lewinski, do., do., 1 do, 1272 — do. 
Ir f. 0h 2 0 = ig, — 535 64 Erbin. 
itzlowski, nwitz, „Bromber 
Rob 1221 50 Rogg. 


Iz, Schulz u. Lichtenſtein, Auguſtowo, Schulitz, 5 
. 1824 St. w. H. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


verwundet find. behaupteten Preiſen 150 Tonnen gehandelt. egabit it! 12] Marometer Iggermametsr 
für zoth 121/297% 814 , blaufpipi 87 R,lz | E| Sins in a Wind und Wetter. 
bunt alt 123/244 81 5 172 5 87 K 8 IH Pat. Hinten, | im Freien. 


Tonne, Termine feſter, 12670, bunt Mai 874 K. 33517 J kn dict bc - krlbe 
BörfenzDepefige der Danziger Zeitung Fand ef Neun de e 8 9 . 8 | 33708 | 4% Da. e, beonen 
Berlin, 30. Dal. 2 Angelommen 4% Uhr. A rungspreis 12667 bunt 87 Feed de e 9 ohne. 336,37 9,9 MW., mäßig, bedeckt. 


. b. 29. 
. 1 Br. Staatl. 88% 88 bit Ne loco für die 


Re. er 
Sept. 1 955 Tonne. Termine gefragter, 120% Juni⸗Juli 52 % be 
Be besser 81 ¼ 81 do. 4½ do. | 69 981 010% 54 3 HR 


at Jun 29% 87 n 127 111% Gbbſen h glg — Geſſ loco ohne Umjab. — 
8 


ei Dial A erkauft wurden 70 Tonnen. 120% zu 551 . f ö 
auch nicht bew f Zull⸗An 90/8 896% BORD l bbs. 80, 807% alt 1204 54 , alt polnisch 121/274. 52 5 a 
wi Fre uf | 86% 868] do. 4 ½ bo. 89¾ 80% Dringend empfohlen! 


alſo 
unter dem 
Grati 


7 


uli⸗Auguſt € 
Serre. 50% 557% Hantel . 437% 42½ Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot. Regulrungs, 


Petroleum U 5˙ N. T 
Orfter.Greditaug.| 171¼ 172 Br. r 


Spt.-O. 2006.“ 1212 
Hübßleyt.oe AR Ayo Titten u 512% 50% Br., 96 % Gd. — Epiritus loco 174 A bezahlt, 


Spiritus Oeſt. Silberrente 665 64% Königsberg, 29. Mai. (v. Portatius u. Gr 
. 2 . = af dune a 80% J Saen . 49% Kilo ice bochdunter 108-116 8 
8 5 er. } 
Fe en 104 104 — 85 557 Aba iſchen oder am ſchnellſten direct von der 
1 K* 


Fondsbörſe: rubig. *, 18 624 pr, 12/2308. 63% , 12388, 634 , Einſendung von 6 Freimarken à 1 Sgr. zu beziehen. 


2 * 1 = 
eber die Sachlage wurde 
ericht erſtattet. Daſſelbe beſtimmte: 


emuneration tö 
Willen des betreffenden Richters nur 1 


wenn dirſelbe über den Empfang des Bet 5 
tung Bläfet, anders nicht, Der Slichter gte Oft, 
worauf der Dirigent des Gerichts nach deſſen Willen 
und den Betrag unter die Kanzliſten vertheilte. 


niſchen Verlags⸗Anſtalt in Trier gegen 


Hm 29. Mai, Nachts 12 Uhr, wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden Töch⸗ 
terchens erfreut. 
Eugen Groth und Frau. 
Di geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau Emilie, 
geb. Englicht, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen beehrt ſich ganz 22. Slack 
ã 


T. er, 
Aſſiſtenz⸗Arzt im 1. Leib: 
Hoaren Regung No. 1. 
Pr. Stargardt, 29. Mai 1873. 
Hm W. d Mis, 412 Uhr Nachts wurde 
meine liebe Frau Marie, geb. Griſch, 
von einem Sohne glücklich entbunden. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44, 


empfiehlt für 


Bu Stargandt, 20 Mai ER eine große Auswahl der neneften und eleganteften 
55 Frühjahrs- und Sommer-Jäckehen, 


855 E 

* . Paletots, Manteletts, Tuniques, 

Regenmäntel, Talmas, Räder etc. 
In Sammet und Seide: 


Paletots, Talmas und Dollmans. 


| Die Verlobung unſerer Tochter g 
Marie mit Herrn Ludwig Fromm 
beehren ſich ſtatt beſonderer Meldung 


uzeigen 


ergebenſt an 
A. Buechele und Frau. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Wilke, 

Ludwig Fromm. 

Danzig, den 30. Mai 1873 


u 


SE Nachmittag 4 Uhr ſtarb plötzlich 
mein guter Mann und unſer guter Vater 
der Kaufmann Moritz Lichtenſtein in 
feinem 52. Lebensjahre, was wir um ftille 
Theilnahme bittend, anzeigen. 

Dirſchau, 29. Mai 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


NB. um mich mit meinen Confections⸗Artikeln 
für Damen dei dem hochgeehrten Publikum einzuführen, ſind 
bei mir die feinſten Sachen fix. billige ganz 


feſte Preiſe zu haben. 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


Heute früh 63 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden im Alter von 
31 Jahren, unſer geliebter 85 
„Bruder und Schwager, der Kön al. 
Premier⸗Lieutenant im 4. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiment No. 5 


Wilibald Wendland. 


Dieſe traurige Nachricht allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ E 
derer Anzeige. Ei 
Danzig, den 30. Mai 1873. EN 


Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


Salonmuſik 
ganze Opern Auszüge für Pfrt. à 10 
ſtets vorräthigg Nach auswa 


Sp, Borpourris a 5 e, vierhändig a 6 


Brod bänkengaſſe 18, 
empfiehlt ihr Lager vorzüglicher Bordeaux⸗ 
Weine aus dem Hauſe 8. & C. Bala⸗ 
resque in Bordeaux zu dilligſten Preiſen. 


Sch e ee ne ener für die 
werden dieſelben unter Origmälnamen 


mit der Firma des obengenannten Bordeaux er 
Hauſes verſehen, verlauft. 


Die 
Conditorei in Zoppot, 
Seeſtraße 21, 
empfiehlt alle Sorten Torten, Thee⸗ u. Kaffee: 
luchen, vorzüglichen Kaffee, Chocoladen von 
Gebr. d’Heureufe, ſowie Weine aller Marken 


Langgaſſe No. 49 mein 


Waaren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


birting u. Dowlas, Damen⸗Nachthemden in Leinen u. Shirting, Herren⸗, 


Damen⸗Kragen, Mauſchetten und Shlipſe in nur neuen Fagons, Unter: 


— e 7 
r e, e une al Lorien kleider in Merino, Wolle und Seide, Strümpfe in allen Größen und nur 
Baumkuchen, Bienenkörbe, Tafel⸗Auſſätze gangbaren Farben, Bett: u. Komoden⸗Decken, Schleſiſch⸗, Creas, Ges FÜ 


birgs⸗ und Bielefelder Leinen, Shirting, Chiffon, Dimiti u. Pique, 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten, Tiſchtücher, Handtücher, Servietten, 
Victoria, und weiße Unterröcke, Negligé⸗Jacken, Pautalous, Nacht: 
hauben, einfache und elegante Schürzen in weiß und farbig, Chemiſetts, 
mit auch ohne Kragen, Corſets in allen Farben, Taſchentücher (veinleinen) 
zu bekannt billigem Preiſe. 


bunte Schüſſeln, kalte Speifen, Eis ꝛc. 
werden auf's Billigfte und Pünktlichſte 
effectuirt. 
NB. Sämmtliche Biere liegen auf Eis. 
Hechacdengseen 
Th. Becker, 
Zoppot, Seeſtraße 21, 


Danzig, Gr. N al. 
Außerdem vorzügliche Stachelbeerkuchen. 


A 
Friedrich Busch, 


Hutfabrikant, 


1. Damm 2, 1. Damm 2, 


empfiehlt ſein großes Lager von Sei⸗ 
den⸗, Filz⸗, Stoff: und Strohhüten in 
eleganteſten Facons, eigenes Fabrikat. 
Reparaturen jeder Art von Hüten 
werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt. : 
Hut⸗Fabrik, 


1. Damm 2, 1 Damm 2, 


FWF 
Matjes⸗Heringe 
Liſſaboner Kartoffeln 
empfiehlt 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


von Strümpfen und Socken dauert fort. 


49 Herrmann Schneyder, 49 
N & 


Paletots und Jaquets, 


Leinen Handlung und Wäſche⸗ Fabrik. 


in Sammet, Seide, D onble⸗Caemir und Wolle, 
für Damen und Mädchen, 


beſtſitzenden Facous empfiehlt in 


großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


Peril, Sanggafe As. 70. 


Marinirten Lachs in Geb. a 2% ; 
Friſchen Elb⸗Perl⸗Caviar, 
Norweg. Auchovis in Geb. a 15 Fr, 
Neue engl. Matjes⸗Heringe, 
Braunſchweiger Eervelatwurſt, 


empfiehlt a 
W. J. Schulz, Ya 


aſſe 3. 


Vorzügl. ſchöner dicker 
— 1 1 9 1100 Jäſchkenthalerweg 23 


Herren⸗Stoff⸗Huͤte, 
Herren: u. Knaben mützen 


das neueſte und in großer Auswahl empfiehlt] 
die Mützen⸗Fabrik von 5 > ir" 
P. M. Klatt, Lengeum. 30 W 
Eugl a 80. 
Kutfcermüpen fuß ders auf dagen 


Fi; 


fi 

e von 

Hermann Lietzau, 
Holzmarkt 22. 


lens J dp toren und Nech⸗ 
nungsfübrer cht zum ſofortigen und 
ipätern Antritt Böhrer, Langgaſſe 55. 


kauft zurück die Expedition der Danz. 


Damen und Mädchen "Sg | 


empfiehlt ſich zu Abonnements unter den günſtigſten Bedingungen. Großes Lager neueſter 
r alle Inſtrum ente. Billige Claſſiker⸗Ausgaben mit und ohne Einband, 


uswärts werden Anſichts⸗Sendungen bereitwilligſt gemacht. 


Da ich durch den Verkauf des Grundſtücks 
= 99 8 5 
um mein Lager- ii DPrmieiien nochfichende ll 


BersenOberbemben in weiß und bunt, Herren⸗Nachthemden in Leinen, 


Der bereits angekündigte billige Verkauf 


Manteletts u. Dolmaus \ 


Anzüge und Ueberzieher 


für Knaben von 2— 16 Jahren in dauerhafteſten Stoffen und 


Rindermark⸗Pomade mit China em: © 
ehlt die Droguerie⸗ u. Parfümerie⸗ 


ä a irkliche Fernen Panade 5 ; 


= 


Reiſekoffer und Taſchen 
allen Größen zu febe billigen Preiſen 
Julius Konicki, 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14, "ug 


— ee 


Voerzägliches 


Feinste Cras-Tafelbutter 


Kür 


N J und ½ Pfd., täglich frisch, empfiehlt iberger Lagerbier 
Hundegasse empne 
C. W. H. Schubert, "32.5 |hie Sitiate der Erlen Deutichen Reicatneivr. 


Danziger 


Netien- Brauerei, 
Kl. Hammer. 
Am J., 2. und 3. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 
auf vielfeitigen Wunſch 


am 2. Juni, Morg. 6 Uhr, 
Concert 


vom Muſik⸗Corps des 1 Leib⸗Huſaren⸗ 


ieher 
für die kleſnſten und 
größten 


Knaben Gone b daten Ro. 1 
in ſehr großer Auswahl F. Keil. 
zu billigen und FFP 
TERN Restaurant 
N zum Löwenschloss, 
IN aſſe 35, 


Lana 

als 15 N N 3 1955 wir ae 
pr. Couver F 

ment 10 % pr. Monat, ee” 


Alexander Schneider. 


Oſtſeebad Bröſen. 
Die Eröffnung unſeres Etabliſſe⸗ 
ments erlauben wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 
W. Piſtorius Erben. 


b 44. Langgaſſe 44. 


Schwarze Einſegnungs⸗ 
Anzüge 


in großer Aus wahl 
Violinlaiten 
von ausgezeichneter Qualität vorrätbig bei 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40. 


Ar. 


Bir’ 


in Jäſchkenthal. 


Ein Haus, in welchem ein größeres 
0 Am 1. und 2. Pfingſtfeſertage 


Geſchäft mit bedeutendem Erfolge be 
trieben wird, iſt für 12,500 % zu 
verlaufen. Der Waarenbeſtand wird 
9190505 us u. e 

0,000 & ausreichend fein. Adr. u 
497 in der Exped. tg. erbet 8 
Ein Beſitzung, 145 M. Yder, 100 M 
11000 4. Ae Wohnhaus ꝛc. ift! 
bei 11,000 Anzahlung zu verkaufen. 
ine Beſitzung, 97 M. Acker, 60 M. Wieſen, 
gute Gebäude, iſt bei 5000 Anzahl. 

zu verkaufen. Dieſe Beſitzungen find T Ml. 

von Danzig, nicht Niederung, ſchönſte Gegend, 

an Chauſſee und Eifenbahn, mit Milchwirth⸗ 

ſchaft. Näheres Töpfergaſſe No. 21. 1 T. 

bei Max 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche ſogleich für 
ment Buchhandlung unter günftigen Be⸗ 
ungen. L. G. Homann, 
— Buchhändler, 
5 Jopengaſſe 19 in Danzig. 
Ein j. verb. Mann, cautionsf, m. d. * 
Zeugniſſen u. Referenzen ab dl 
I. Juli cr. Engagement als a 1 
wäre derſelbe geneigt, eine Lager 2 
ſtelle zu übernehmen. 


trägt das 


r 


Zingler's Höhe. i 


wel 


Anfang 4 Uhr. Entree 3 Sgr. 
H. Buchholz. 


Th. a Porta’s 2 
Kaffeehaus zur halben Allee. 

Erſten und zweiten Feiertag 
Großes Frühconcert 


Anf ng 
ei 


Sonnabend, 31. Mal. Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung und Concert. U. A.: Zum 
erſten Male (neu): Nach dem Buchſta⸗ 
ben des Geſetzes. Schwank. Papa hat s 
erlaubt. Schwank. 
5 E 0,.10. 
Zierburch warne ich einen Jeden, dem 
H Leichtmatroſen Paul van Waller 
aus Belgien, welcher mit meinem Schiſſe 
„Arcturus“ von Newyork bier angelomm en, 
nichts zu borgen, da ich demſelben feine Ab» 
rechnung und Guthaben bereits gegeben und 
daher mit ihm nichts mehr zu ſchaffen babe, 
„Zielke 
Führer des Schiffes „Arcturus“ 
aus Rügenwalde. 


Alb. Teichgracher 


empfiehlt fein Cigarren- und 
Tana sanz ergebenſt 
und berechnet au Conſumenten 
äufer die aller⸗ 
— 


( Sotzgeſchäft, Baumaterial, u. Colonialwaaren; 
Geſchaſt erl., der Buchführun mache, ſuckt 
bier Stell. Adr. bei G. Node, 11 ita. 70. 
? erſten ſichern Hypo: 
a 3000 Thlr. Ihe und 575 äinfen 
(find ſogleich zu . Poggeupfuhl 64, 

parterre, bis 10 hr Vormittags und 2 bis 
4 Uhr Nachmittags = 
[Ein geräumiger Schuppen 
oder ein Platz zur Errich⸗ 


tung ein. ſolchen, am Waſſer 
gelegen, wird zu miethen ge 
55 Rach, Aumeldungen im 
[Comtoir Gr. Gerbergaſſe 6. 
; Posen 34 iſt ein möbl, Borderzimmer 
nebſt Beköſtigung zu vermietben. 


Sonnabend, den 31. Mai c. 


Sitzung. 


Der Vorſtand. 


und Wiederverf 
billigſten Preile. 
| 


wogen, 

Daß wer den Zaun hat zwiſchen fir gezogen 
Sich in der Welt mur (let hat ge ehen 
n der Welt nur fc 12 fo 


3 3 31. Mai 1873; 


Rebaction, Druck und Verlag dos 
1 ung. , M eke naue de Dau, 
gig. 2 Vorſtand. Hlesm eine Beilage, 


1 


2. 


N Concert der Theater-Kapelie, 


3 Falls das Concert der ung ui 927 
[Wetter im Saale beginnen np, I 
Entree pro Perſon 3 Sgr. 


Den erſten u. zweiten Pfingſtfeiectag PR A 


oncert. 


Hi 
”) 


Danzig, den 


30. Mai 1873. 


Beilage zu No. 7926 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. g 
42. Sitzung am 29. Mai. 


Die geftern unterbrochene Discuſſton über $ 3 
des Entwurfs, betr. die Errichtung eines Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amtes, wird fortgeſetzt. — Abg. 
Mayer (Donauwörth): Ich bin ein Gegner des 
Antrages, weil die Erſtreckung der Reichscompetenz 
in Eiſenbahnſachen auf Bayern einen Schritt weiter 
auf dem Wege der Centraliſation bedeutet. Es wäre 
von hohem Intereſſe, wenn von Seiten des Bundes⸗ 
rathes ſofort eine Erklärung abgegeben würde, welche 
Anſicht über die Ausdehnung dieſes Geſetzes auf 
Bayern deſteht. — Bayeriſcher Miniſter Fäuſtle: 
Ich habe bisher die Anſicht gehabt, daß volle Ueber ⸗ 
einſtimmung darüber herrſcht, daß das bayeriſche Re⸗ 
ſervatrecht durch das vorliegende Geſetz unberührt 
bleiben foll (ſehr richtig!) und daß beſonderg der 
$ 3 Abſ. 2 des Geſetzes, insbeſondere die Worte: 
„innerhalb der durch die Verfaſſung beſtimmten Zu⸗ 
ſtändigkeit des Reichs“ grade dieſen auf Bayern 
bezlalſchen Sinn haben. (Ganz richtig) Als 
bdaheriſcher Vertreter glaube ich daher, eine 
weitere Erörterung unterlaſſen und lediglich die 
Beſchlüſſe des Hanſes abwarten zu ſollen, um 
danach bemeſſen zu können, ob das bayeriſche Reſer⸗ 
vatrecht irgend wie alterirt iſt oder nicht — 
Dernburg: Aus den Bemühungen Windthorſt's, 
den Bundesrath aus feiner Lethargie aufzuftacheln, 
ie der Verſuch zu erkennen, ihn in das Licht 
eines Weſens zu ſtellen, das mehr Mitleid als Be⸗ 
achtung verdient. Durch dieſes Geſetz wird an 
Kamen Befugniſſen nicht das Geringſte verändert. 

lſo ein neuer Eingriff in die Selbſtſtändigkeit der 
Einzelſtaaten und ein Verſuch zur Unification liegt 
nicht vor. Dieſe ewigen Berufungen auf Centrali⸗ 
ation ſchädigen nur das Bundesverhältniß. — Abg. 
im 05 (Meppen): Ich hatte geftern durchaus 
nicht die Abſicht den Bundesrath irgendwie herabzu⸗ 
ſetzen; ich habe nur gefragt, ob der Bundesrath mit 
dem Vorgehen des Reichskanzlers einverſtanden ſei. 
Mein beſonderer Reſpect vor dem Bundesrath get 
daraus hervor, daß ich ihn bei jeder Gelegenheit in 
Schutz nehme gegenüber dem Streben nach einer 
parlamentariſchen Dictatur, an welchem auch der 
Abg. Dernburg leidet. — Hierauf wird $ 3 in fol⸗ 
Pe Faſſung angenommen: „Das Reichseiſen⸗ 
ahnamt führt feine Geſchäfte unter Verantwortlich⸗ 
keit und nach den Anweiſungen des Reichskanzlers. 
Daſſelbe iſt berechtigt, innerhalb der durch die Ver⸗ 
faflung beſtimmten Zuſtändigkeit des Reiches über 
alle Einrichtungen und Maßregeln von den betreffen⸗ 
den Verwaltungen Auskunft zu fordern, ſich 
jederzeit durch perſönliche Kenntnißnahme zu 
miren. Es erläßt zu dieſem Behufe die erforderlichen 
Anordnungen und entſcheidet über die eingehenden 
Beſchwerden nach Maßgabe der Reichs verfaſſung und 
des 
m 


ze durch Beſchwerden an den g. 
Miquel: Der Bundesrath iſt nicht die geeignete 
Inſtanz zu einer Beſchwerde, weil er nicht Sachver⸗ 


den Nee 


des Reichskanzlers von dem Bundes rath aa N 

5 In dem Geſchäftsregulativ ſind namentlich die 
e ala des Präſidenten feſtzuſtellen, ſowie die zur 

von 


zaſſung eines giltigen Beſchlu 
äthen.“ 2) Eckhard und Lamey: „Bis zur 
Erlaſſung eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes ſteht den 
einzelnen Bundesſtaaten Namens der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen und Namens der Privat⸗Eiſenbahnen, die in 
dem betreffenden Staatsgebiete belegen ſind, ein 
Beſchwerderecht gegen die Entſcheidungen des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes an den Bundesrath zu.“ — Abg. 
Lamey: Durch das Reichseiſenbahnamt wird die 
T — — des Ausſchuſſes des Bundesrathes für das 
Eiſenbahnweſen brach gelegt. Bahn Antrag will nun 
eine Verbindung des Eiſenbahnamtes mit dem 
Ausſchuſſe des Bundesrathes. Da das Eiſen⸗ 
bahnamt zu einer Negierungsbehörde gemacht iſt, 
die nach den Anweiſungen des Reichskanzlers handelt, 
ſo fehlen ihm die Garantien für ſeine Unabhängigkeit 
als er und ein Recurs an den 


ätigtet H 
a Bebörbe zufällt, 
im Reichs klanzleramt beforgt wird. Wenn die Herren 
ſagten, es wird ein Stück des Reichskanzleramles 
dadurch brach gelegt, dann haben ſie Recht, aber 
nicht, wenn fie Jagen, 5 ein Theil des 
Bundesraths ⸗Ausſchuſſes er gelegt wird. 
— Abg. Lasker: Das Mißverſtändnſß, als ob wir 
dem Reichskanzler neue Functionen beilegen wollten, 
kehrt immer wieder. Was ihm nach det Berfaffun 

er zugeſlanden hat, das ſoll er jetzt mit Executions⸗ 
recht ausüben, damit die Verfafſung nicht täglich 
verlegt werde ohne Redreſſur. Ei i 
Lamey ſchen Antrages halte ich ſelbſt für eine Ver⸗ 
c des gegenwärtigen Zuf andes, weil der 
undesralh am allerwenigſten geeignet iſt, Beſchwer⸗ 
den zu erledigen und Revfſtonsinſtanz zu ſein. Der 
Abſchnitt der Verfaſſung, welcher von dem Eiſenbahn⸗ 


weſen handelt, legt alle dieſe Befugniſſe dem Reichs- 


tage, dem Kaiſer und dem Reſchökanzler bei und er⸗ 
wähnt nur den Bundesrath an der Stelle, wo ein 
Gefeg erfordert wird über dag Conceſſtonsweſen. 
Wollte man an der verkehrten Auffaſſung der Bun, 
desraths⸗Ausſſchüſſe feſthalten, jo würde dem Bun- 
desrathe nichts weniger zuſtehen, als Landheer, 
Feſtungen, Marine, Zölle, Handel und Berkehr, und 
wir wären in allen dieſen Dingen nicht in der Lage, 


bahnamt nur um ein Proviſorium bis zum Erlaß 
7777 Reichseiſenbahngeſetzes. — Abg. v. 
ed: 


ee gehörige Anzahl] ſtanz 


Eine Annahme des] ( 


ein ſelbſtſtändiges Verwaltungsamt zu bilden. Iſt 
dies die Meinung der Verfaſſung, dann darf im 
Reich ein Amt gar nicht exiſtiren, ſondern die Bun⸗ 
desausſchüſſe müßten Alles überwachen. Die 
Bundesausſchüſſe find aber nur ſtehende Com⸗ 
miſſionen des Bundesrathes und nur zur Vorberei⸗ 
tung für ſolche Angelegenheiten da, in denen der 
Bundesrath competent iſt. Die Functionen des 
Bundes rathes werden durch das vorliegende Geſetz 


in keiner Weiſe abgeändert, ſie haben aber niemals 


den Sinn gehabt, daß der Bundesrath wirklich als 
eine Executivbehörde beſtellt wird, dann würde er 
ein wahres Verwaltungsamt. Die Vorwürfe, daß 
das Geſetz gegen die Verfaſſung verſtoße, ſind völlig 
unbegründet. Die Verfaſſung weiſt darauf hin, daß 
die Verwaltung nicht durch Betheiligung des Bun⸗ 
desraths, ſondern durch ein beſonderes Amt ausge 
übt werden ſoll. Sie nennen es Centraliſation, 
wenn wir gewiſſe Angelegenheiten aus dem Allge⸗ 
meinen ausſcheiden und einer beſonderen Behörde 
überweiſen, und es ſoll nicht Centraliſation ſein, 
wenn der Bundesrath als letzte Inſtanz überall ein 
geführt werden ſoll? Das ſcheint mir eine Ver; 
wirrung der Begriffe. Denn unter Decentraliſation 
verſtehe ich, daß einer Behörde, die über hundertlei 
Dinge zu entſcheiden hat, einzelne Theile abge⸗ 


Abg. nommen und durch beſondere Organe ausgeführt 


werden. Wir vertreten die Decentraliſation und 
die Gegner der Centraliſation. Nun hat heute 
zu meinem Bedauern der An: Lamey behauptet, 
wir ſeien dabei das Amt loszulöſen aus dem Rah⸗ 
men der Verfaſſung, indem wir es in Zuſammen⸗ 
hang bringen mit dem Reichskanzler und ablöſen 
wollen vom Bundesrath. Der Reichskanzler ſteht 
nicht außerhalb des Rahmens der Verfaſſung, ſon⸗ 
dern iſt einer ihrer wichtigſten Repräſentanten, er 
repräſentirt den Kaiſer, jo weit verantwortliche 
Dinge unter feinem Namen vorgenommen werden. 
Als wir das Reichskanzleramt einſetzten, waren wir 
der Meinung, daß darin die Verfaſſung die Beſtäti⸗ 
gung erhielt, daß dadurch dee wird, daß das 
Reich nicht blos eine Geſetzgebungsfabrik iſt. Wenn 
wir alſo eine ſelbſtſtändige Behörde vom Reichs⸗ 
kanzleramt ablöſen, um zu becentraliftren, fo bleiben 
wir nach wie vor im Rahmen der Verfaſſung. Der 
Abg. Lamey verkennt den Charakter des Eiſenbahn⸗ 
amtes überhaupt. Die Aufſichtsrechte der Einzel ⸗ 
ſtaaten werden nicht aufgehoben, ſondern es 
wird nur ein Inſtanz für das Reich ge⸗ 
bildet, bei welcher auch gegen einen Einzel⸗ 
ſtaat werden kann. Wenn 


geben würde, daß es trotz des beſten Willens gegen 
des jetzigen ſchlaffen Zuſtand keine Abhilfe ſchaffen 

Die Entſcheidungen des Eiſenbahnamtes be⸗ 

cht manchmal einer Correctur, allein 
viel beffer in den öffentlichen Verhand⸗ 
Reichstages herbeſgeführt werben, als 
Dunbesrath. — Ab 


gen des 


ſtändige beſitzt. Es handelt ſich ja bei dem Eiſen⸗ 


Hover⸗ 
6 Wenn es ſich nur um eine Grenzfireitigfeit 
zwiſchen Bundesrath und Reichs kanzleramt handelte, 
ürde ich vielleicht einige Sympathie für den 
Inte — 2 5 ze er 4 155 
tanz mehr ſchaffen und das halte ii 
einen Nachtheil. Unſere öffentlichen Verhältniſſe werben 
durch das Gegeneinanderwirken von Reich und 
Einzel daat fo complicirt, daß es für das Volt eine 
wahre Plage wird. (Sehr richtig.) — Abg. Schmidt 
1 empfiehlt die Annahme des Antrages 
amey, weil ſonſt das Eiſenbahn⸗Amt eine rein 
ſouveräne Behörde fein würde. Wenn darauf hin⸗ 
gewiefen ifl, daß die De im Bunbesrathe 
nicht find, fo kann doch der Bundesrath ſich von 
fa im Männern unterrichten laſſen. — Bei 
der Abſtimmung werden die Anträge Dernburg, 
Eckhard und Lamey abgelehnt, alſo kein neuer Pa⸗ 
ragraph eingeſchaltet. — Ohne Discuſſion werden 
darauf die 88 4 und 5 angenommen. „S 4. An ge 
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bg. 
ch 
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in 


dann 
zum 


genommen und zu dem Reſultat gekommen ſei, daß 
fie unter gewiſſen Umſtänden ihre früheren dralı 


: felbe höher taxirt, wie mein Nachbar; 


fallen laſſen könne. Es ſei ſehr bedauerlich, daß 
dieſe Sinnes änderung der preußiſchen Regierung 
nicht ſechs Wochen früher eingetreten ſei; dann hätte 
man hoffen können, daß durch das Zuſtandekommen 
eines Preßgeſetzes der erſten Legislaturperiode des 
deutſchen Reichstages ein ſchöner Abſchluß gegeben 
werde, eine Hoffnung, die jetzt auf ſehr ſchwachen 
Füßen beruhe. — Regierungs⸗Comm. Starcke: 
Die preußiſche Regierung hat neuerdings dem Bun⸗ 
desrath einen von ihr ausgearbeiteten Preßgeſetzent⸗ 
wurf zugehen laſſen; der Bundesrath wird ſchleunig fl 
in Berathung dieſer Materie treten und möglicher⸗ 
weiſe noch in dieſer, jedenfalls aber in der nächſten 
Seſſion dem Reichstage eine Vorlage machen. — 
Abg. Wig gers glaubt, daß dieſe Erklärung den 
Reichstag nicht veranlaſſen kann, von der Berathung 
des Geſetzentwurfs abzulaſſen. Wolle man die Vor⸗ 
lage des Bundesraths abwarten, ſo würde in 
den höchſtens vier Wochen, welche der 
Reichstag noch tagen würde, keine Zeit übrig 
ſein, um ſich über die unzweifelhaft vorhandenen 
Differenzpunkte mit dem Bundesrath zu verſtändigen. 
— Fürſt Bismarck: Der Antrag der preußifchen 
Regierung iſt erſt heute an den Bundesrath gelangt. 
Ich bedaure, daß das nicht früher der Fall geweſen 
iſt, es find aber die Verhandlungen im preußifchen 
Staatsminiſterium eben nicht früher zum Abſchluß 
gelangt. Wenn Sie nun dem Bundesrath ſo weit 
Zeit laſſen, daß wenigſtens der Inhalt der Vorlagen 
— die Vorlagen, die an den Bundesrath gelangen, 
pflegen ja auf Wegen, die mir nicht bekannt ſind, 
10 raſch in die Oeffentlichkeit zu gelangen (Heiter⸗ 
keit) — daß wenigſtens der Inhalt bekannt iſt, daß 
der Reichstag und ſeine Mitglieder ſich in der Be⸗ 
ziehung ein Urtheil über die Tendenz des preußi⸗ 
ſchen Antrages haben bilden können, wenn Sie dem 
Bundesrath Zeit laſſen, ſich in ſeinen Beſchlüſſen, 
was ja ſelbſt in kürzerer Zeit wie in 14 Tagen en 
wohl geſchehen kann, fo weit entwicelt, daß er Ihren 
Berathungen zu folgen und ſich an denſelben in einer 
weſentlich anderen Weiſe als in dem Ausſprechen 
der perſönlichen Anſicht eines Einzelnen zu betheiligen 
vermag, — dann werden wir leichter zur Verſtändi⸗ 
gung gelangen, als wenn der Reichstag vorher hier 
ſeine Vota feſtlegt. Ich glaube daher, daß es im 
Intereſſe der Sache liegt, daß der Reichstag auf 
die Verhandlung der Preßfrage in dieſer Seſſion 
nicht ganz verzichtet, aber doch ſich ſo viel Zeit mit 
derſelben läßt, die an der wahrſcheinlichen Dauer 
der Sitzungen noch nachgelaſſen werden kann, ohne 
daß die Zeit der definitiven Beſchlußnahme, die da⸗ 
bei übrig bleibt, ſchon vollſtändig beſchränkt wird. 
Wenn Sie meinen, daß der Reichstag in 4 Wochen 
geſchloſſen werden könnte — fo ſanguiniſch find 
meine Hoffnungen allerdings nicht (Oho! links. 
Große Unruhe), ja, meine Herren, ich ſehne mich mit 
Ihnen nach Freiheit aus dem Stadtleben; aber man 
irrt ſich doch wohl mit einem ſolchen Zeitraum. 
Aber ſelbſt wenn der Vorredner mir auch nur ein 
bis zwei Wochen giebt, und Sie laſſen dem Bundes⸗ 
rath eine Dekade Zeit, um ſich über die heute einge⸗ 
reichte preußiſche Vorlage zu verſtänvigen, jo werden 
Sie immer doch noch gegen A Wechen Gehalte, u 
vie beiden noch aus e ae des Preßge⸗ 
ſetzes, auch wenn Ihnen die Bundesrath⸗Vorlage 
dann nicht convenirt und Sie von ſelbſtſtändigem 
Vorgehen abhält, noch zum Abſchluß zu bringen und den 
Uebelſtand, den der Vorredner befürchtete, daß die 
Seſſion ohne Preßgeſetz ſchließe, zu verhüten. 
— Abg. Graf Münſter beantragt, auf Grund der 
eben gehörten Erklärung die zweite Berathung des 
Preßgeſetzes von der Tagesordnung abzuſetzen. — 
Abg. Herz: Wir haben es erlebt, daß der Bundes⸗ 
rath Jahr und Tag eine Sache überlegt hat. (Sehr 
eig!) Ich habe diesmal um fo weniger Vertrauen 
in die Schnelligkeit ſeines Arbeitens, als ſich die 
Erklärungen vom Tiſch des Bundesraths widerſpre⸗ 
chen. Hr. Starcke erklärte uns, daß „möglicher weiſe“ 
nach dieſer Seſſion ein Preßgeſetzentwurf vorgelegt 
werden würde, was ich mir dahin überſetzte: wahr⸗ 
ſcheinlich nicht! der Reichskanzler verſpricht uns die 
Vorlage in acht bis vierzehn Tagen. Ich bedaure, 
daß uns die Reichsregierung nicht mit der nöthigen 
Aufrichtigkeit entgegentritt. Wir ſind ſchon 12 
Wochen zuſammen und der Antrag auf ein Preß⸗ 
geſetz war der erſte, der im Hauſe eingebracht wurde: 
wollte die Regierung im Ernſt auf unfere Abſichten 
eingehen, fo mußte fie es früher thun. Wenn in 4 
Wochen der Reichstag nicht geſchloſſen iſt, dann 
ſchließt er ſich ſelbſt (lebhafte Zuſtimmung links); 
dann iſt er chroniſch beſchlußunfähig, wie er denn in 
letzter Zeit ſchon viel häufiger beſchluzunfähig, als 
beſchlußfähig geweſen iſt. (Sehr richtig!) Eine 
Vertagung in biefem Stadium der Berathung 
wäre eine Vereitelung der ganzen, mühfeligen Arbeit 


unſerer Commiſſion. (Beifall) — Für Bismarck: 89 K 


Der Commiſſar und ich haben vielleicht über die 
Schnelligkeit, mit der der Bundesrath arbeitet, eine 
verſchiedene Schätzung. (Heiterkeit.) Ich habe die⸗ 
das iſt, glaube 
ich, die einzige Nüance zwiſchen unſern Auffaſſungen; 
ich habe ſie deshalb höher taxirt, weil ich den ſehr 
lebhaften Wunſch habe, daß ein Preßgeſetz zu Stande 
kommt und zwar noch in dieſer Seſſion, ein Wunſch, 
der ſchwerlich allſeitig getheilt wird. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Wunſches hängt einigermaßen davon 
ab, ob ich bei der Durchführung dieſes Entwurfes 
den Beiſtand im Reichstag finde oder nicht. Der 
Vorredner hat die Anſicht ausgeſprochen, daß, wenn 
die Regierungen überhaupt zu einer Anſicht über ein 
Preßgeſetz kommen wollten, fo hätte dies ſchon vor 
3 oder 4 Wochen geſchehen können, und wenn es 
vor 3 bis 4 Wochen nicht geſchehen iſt, ſo werde es 
auch jetzt nicht geſchehen. Ja, meine Herren, 
ich glaube, Sie beurtheilen die Entwickelung 
der Geſchäfle in 
doch idealiſcher, in 


als ſie der That iſt. 


Der erſte Eindruck des jetzt Ihnen vorliegenden] F 


Preßgeſetzes war, glaube ich, bei der Mehrzahl 
aller Regierungen: Dieſes Geſetz geht ſo weit in 
ſeinen Anſprüchen, daß wir darauf in keiner Weiſe 
eingehen lönnen und wollen. (Hört! links.) Dieſe 
Anſicht habe ich meinerſeits bekämpft. Der Autrag 
iſt eben ein Vorſchlag und aus Vorſchlag und 
Gegenvorſchlag entſteht zuletzt ein Geſetz. Ich 
ergreife nun ſehr gern in . — Materien, wo mir 


den miniſteriellen Stadien nd 


eine Geſetzgebung erwünſcht ift, den Ball, der mir 


entgegengeworfen wird, von welcher Seite es ſein 
mag, namentlich aber von der fo ſehr und jo gleich⸗ 
mäßig competenten des Reichstages. So iſt es bei 
dem Eiſenbahngeſetz der Fall geweſen: da hat der 


Reichstag von ſeiner Initiative zu meiner großen 


Genugthuung Gebrauch gemacht, und wenn ich bei 
der Interpellation über die Stellung des Bundes⸗ 
rathes dazu geſtern gegenwärtig geweſen wäre, ſo 
würde ich einfach auf meine früheren Auslaſſungen 
verwieſen und hinzugefügt haben, daß der Bundes⸗ 
rath ſich über die Sache ſchlüſſig machen werde, 
ſobald ihm die Beſglüſſe des Reichstages vorliegen, 


daß aber der Bundesrath ganz nach dem 
Prinzipe handele, was ich Ihnen eben 
empfehle, keine gleichzeitige concurrirenden 
und die Anſichten feſtſtellenden Beſchlüſſe 


über denſelben Gegenſtand zu faſſen, ſondern in ver⸗ 
faſſungsmäßiger Weiſe die Beſchlüſſe des Reichstages 
abzuwarten. Ich will nicht in die vorige Discuffton 
zurückfallen, ſondern nur wiederholen, daß meine 
Bitte, die Sache zu vertagen, von meinem aufrich⸗ 


tigen, perſönlichen Wunſche, zu einer Verſtändigung 


zu gelangen, ausgegangen iſt, indem ich mit Beſtimmt⸗ 
heit vorausſehe, daß die Beſchlüſſe des Reichstages 
und des Bundesrathes nicht fo coincidiren werden, 
daß ſich von Haus aus ein Geſetz daraus machen 
läßt, wenn Sie jetzt allein vorgehen, ohne daß der 
Bundes rath zu einer förmlichen Unterhandlung mit 
Ihnen im Stande iſt. Iſt dies aber nicht der Fall, 
dann wird ja noch immer eine Rückverhandlung, 
eine Rückantwort vom Bundesrathe nothwendig ſein 
und Sie werden dann noch eine ſehr viel 
längere Zeit in Anſpruch nehmen müſſen, als 
vorhin die in Aus ſicht geſtellten wenigen Wochen. 
Die einzige Hoffnung auf ein Zuſtandebringen des 
von mir gewünſchten Geſetzes in dieſer Seſſion beruht 
nach meiner perſönlichen Schätzung darauf, daß Sie 
den Bundesrath den Vorſprung, den Sie in der 


Berathung gewonnen haben, erſt einholen laſſen und 


daß hier gewiſſermaßen eine gemeinſchaftliche Be⸗ 
rathung in ſo weit ſtattfinde, daß man vielleicht in 
vierzehn Tagen die n gewinnt, daß eine 
Einigung zwiſchen beiden 

nicht möglich iſt. Iſt ſie nicht möglich, dann iſt es 
ja gar nicht nothwendig, daß wir uns weiter damit 
abquälen, das würde ja dann nur die Sorge einer 
länger dauernden Sitzung verſtärken und vermehren. 
Beifall.) — Der Antrag auf Abſetzung der Vorlage 
von der Tagesordnung wird gegen die Stimmen der 
Fortſchrittspartei angenommen. 

Die dritte Berathung des Antrages Büſing 
und Henoſſen, betreffend die Volksvertretung in 
den’ Bundes ſtaaten, leitet Reichenſperger 
— 5855 durch einen längeren Vortrag über die 

uſtände Mecklenburgs ein, von deren wahrer und 
zwar ſehr tolerabler Natur er ſich durch . 
auf einer Entdeckungsreiſe überzeugt hat. Auch iſt 
es mit dem Segen des conſtitutſonellen Weſens eine 
eigene Sache. In Mecklenburg befinden Fi bie 
—— ſehr nut frei von Steuerdruck, ohne Prügel⸗ 

rafe, während in 
ver t Bak ablegt, noch geprügelt wird und das 
Repräſentativſyſtem notoriſch die ſtärkſte Steuerpreſſe 
und der ſtärkſte Conſument der öffentlichen Gelder 
ſt. Die Geburtsariſtokratie verdient immer noch 
den Vorzug vor den Börſenbaronen. — Abg. 
v. Bennigſen kann ſich wohl vorſtellen, daß der 
Vorredner, der, erfüllt von antiquariſchem Intereſſe, 
feine Entdeckungs- oder Vergnügungsreiſe nach Meck⸗ 
lenburg gemacht hat, mit freudigem Antheil bei 
manchem alten Gerümpel verweilt hat, freilich von 
einer Geringſchätzung der verfaſſungsmäßigen 
Staatsform geleitet, die einem Mitgliede der „Ver⸗ 
faſſungspartei“ nicht gut zu Geſicht ſteht und getäuſcht 
durch die kräftige Natur der Bevölkerung, die durch 
die politiſchen Zuſtände, in denen ſie leben muß, 
noch immer nicht gebrochen iſt. Es widerſteht dem 
Redner nachgerade auf das Thema no 
näher einzugehen. Aber die Thatſache verdient con⸗ 
ſtatirt zu werden, daß das Reich in ſeiner Größe 
und trotz der Achtung, deren ſich ſeine Organe er⸗ 
freuen, nicht die Kraft, beſitzt den öffentlichen Schaden, 
den die Zuſtände Mecklenburgs darſtellen, zu heilen. 
(Zuſtimmung.) — Abg. Windthorſt (Meppen) kann 
die Zuſtände eines Landes nicht für ſo traurig er⸗ 
klären, das ſolche Producte, wie die mecklenburgiſchen 
Abgeordneten im Reichstag, hervorbringt. — Der 
beantragte Zuſatz zu Art. 3 der Reichsverfaſſung, 
der eine Vertretung für jeden Bundesſtaat fordert, 
wird darauf noch einmal und faſt einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. — Nächſte Sitzung Freitag. 
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Bekanntmachung. 


öopathische Apotheke 


Breitgasse 15. 


Zwei neu einzurichtende Lebrerſtellen 
a. an der biefigen Stadtſchule mit einem 
1 Einkommen von 450 . 
ncl. Holz und Wohnungsentſchädigung, 
b. an der biefinen Armenſchule mit einem 
jährlichen Einkommen von? A 
incl. Holz und Wohnungsentſchädigung, 
ollen zum 1. October d. J. beſetzt werden. 
ür die Stelle ad a wird die Berechtigung 
im Unterricht in den oberen Klaſſen einer 
ittelſchule, für beide Stellen Fertigkeit im 
Orgelſpielen verlangt. — Qualiſicirte Bewer⸗ 
werden aufgefordert, ſich unter Einrei⸗ 
Sung ihrer Zeugniſſe innerhalb 3 Wochen zu 

elden 


melden. 
Dit. Eylau, den 77. Mai 1873. 


|Hom 


ntändige Damen, die in Zurückgezogen⸗ 

heit ihre Niederkunft erwarten wollen, 
finden freundliche Aufnahme Sandgrube 48, 
1 Treppe hoch. 


Auf mein neues, erprobtes, un⸗ 
ſchädliches und bereits ſehr beliebtes 


Haarfärbe⸗Mittel, 
um das Haar vom hellſten Braun bis 
zum tiefſten Schwarz echt zu färben, 
erlaube mir ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


| Derlin-Stettin 


T Eilenbahn. 


Auf vnſerer Bahnſtrecke Dau ig⸗Zoppot werden am diesjährigen Ifen und 
aun „ außer . Zügen noch folgende Extrazüge ein, 
elegt wer 7 
5 baus Danzig 12 Uhr 45 Min. Nachm. 1 Uhr 30 Min. Nachm. 

s Langfubt 12 57 . „ 40 P 
50 5 


aus Zoppot 
* liva 
Langfuhr 1 » 
Danzig 2 


Oliva 1 55 0 * . 
in Zoppot 1. 15 „ 


Stettin, den 7. Mai 1873. 


Königsb. Pferdelolteric⸗ 


Hannoverſche do. 


Looſe à 1 Thaler in der Er: 
N der Danziger Ztg. 

merikaniſchen weißen Pferdeſahn ⸗Maig. 
A letzte Ernte, echten body diſchen rue 
raps, Sommerrübſen und Dotter empfiehlt 
Eaäſar Tietze, Kohlenmarkt 28. 
Ein Partie Saatwicken a 65 . pr. 90 

Pfund offerirt die Handlung Kohlen⸗ 
markt 28. 


Mehrere hundert Centner Lein⸗ 


N : l kuchen offerirt billi 
Fahrpläne n Bali Stettner Eilenb⸗Gesclſchaft . Leere 

5 0 : 7 1 7 5 Dirſchan. 
e e CL IISSOSCHEINTET SNEND.SEJERNAHATE. sun Our, dan 


kommenden Züge nebſt Fahrplan Danzig: 
Zoppot, auf Cartonpapier, zu haben in der 
ed. d. Danz. Ztg. 


wiſchen Danzig und 
Stettin 


E. Krauſe, betriebenen Ge⸗ 
ſchäfte werde ich in Gemein⸗ 
ſchaft mit meinen Söhnen in 
bisheriger Art und Weiſe fort⸗ 
führen. 


| *Hunyadi Jänos-Bitterquelle 


— die Perle aller purgirenden Mineralwässer, — 


Dieses rühmlichst bekannte natürliche Mineralwasser, von Herrn Profossor Dr. 
Freiherr Justus von Liebig, sowie von den ersten ärztlichen Autoritäten als 


*das Reichhaltigste und Wirksamste aller Bitterwässer 


Schimmel, F jährig. Hengſt 

. . 3 Verkauf Butler⸗ 
ar „ vis-a-vis dem Gymnaſium. 

Eine noch brauchbare ne — 


Locomobile 


von 8— 10 Pferdekraft wird 


u 0 2 2 
5 — — 1 Fr Marienwerder, 29. Mai e. anerkannt, rechtfertigt diese Auszeichnung im vollsten Maasse, denn es ist in seinen] Adr. unter 465 in der r 
Stettin am 8., 10., 15., 20., 25., 30. jeden Agnes Krause, Wirkungen bei gleichzeitig angenehmeren Geschmack unfehlbar und ohne jede Unbe- Ein faft neues Aquarium mit Goldfiſchen 
3 aglichkeit. . 
Monats, 2 8 - eb. Kuhn. Frische Füllung ist stets zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und in den für an mE 55 bi 7 1653 2 
Ferdinand Prowe Torf⸗Lieferung meisten Apotheken. yps⸗Nohr iſt wieder — a = 
a Andreas Saxlehner I ee bil 


Zum Betriebe unſeres Eiſenwalzwerkes 
ebrauchen wir von Mitte Juni 1873 bis ult. 
Mai 1874 ca. 2000 Klafter Stichtorf. Offer⸗ 
ten mit Preisangabe wollen Lieferanten bei 
der Direction bierſelbſt niederlegen, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen einzuſehen find, 


in Dauzig. 
Rud Christ. Uribel 


(891) *Eigenthümer der Hunyadi er in, Bes t, 
Wood's Patent⸗Gras⸗ u. Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 


. Drielcke, Stabtgebiet 35. 


e in meinem Gejchäfte 
vacante Correſponden⸗ 
tenſtelle ift bereits beſetzt. 


Sh. en ace Marieabätte, Wetien-Bejelj oft. | ver fofort und auf Sieferung omert 
5 en ba ichſte 2 g offeriren f ; , 
Leafs uche Lebe, Gegenftänben e . Pe Diveckton, Petzke & Co., D. Wieler in Elbing 


wird ertheilt von 
Dr. phil. W. Nudloff, 
Kohlengaſſe No. 1, Ede der Breitgaſſe. 


8 terie⸗Looſe 
2 Lotterie⸗Looſ 


Schmiedeciſerue 
Träger, 


bis 10 Meter lang, in vierzig 
verſchiedenen Profilen, offerire 
ich ab Werk und bitte die reſp. 
Bauherren um Aufträge. 
Zeichnungen liegen bei mir zur Anficht 
us, 8222) 


tterie kauft jeden Poſten 
Thaler. 


Aug. Froese, 
Brodbänkengaſſe 20. 
Vom 1. Juni er. ab bitte ich Cor⸗ 
reſpondenzen an mich nach Trank⸗ 


87021) Langgaſſe 74. 


Huſten Waſſer. 


Mit dieſem außerordentlich wirkſamen Mineralwaſſer habe ich unzählbar Vielen ge 
holfen und erſt vielſeitige Aufforderung hat mich veranlaßt, dieſem kräftigen Heilmittel 
zum Wahle der Menſchheit eine große Verbreitung zu verſchaffen. Es rettet den Patienten 
noch im vorletzten Stadium der Tuberkuloſe (Schwindſucht), löſt und heilt ſelbn den heſtig⸗ 
ſten Huſten ſchnell und ſicher und vernarbt die Lungengeſchwüre. Schon ein achttägiger 
Gebrauch dieſes ſtarken Mineralwaſſers überzeugt den Patienten, daß ihn daſſelbe vom 
Huſten befreie, ihm guten Appetit und ruhigen Schaf zurückbringe und wieder zu Kraft 
und Geſundheit verhelſe, wenn zuvor auch alle Mittel vergeblich angewandt werden. 


in großer Keller zur Lagerung von Weis 
nen wird i 
unter 471 in der ge 8 
in gewandter zuverläßiger I 
E wird für ein größeres Geſchalt —— 
Adreſſen unter No. 489 der Exp. dieſer Ztg. 
einzureichen. 
Ei ng — gegen monatlices Ge 


t kaun ſich melden im Eomtoir 


Rudolph Lickfett, 


urgſtraße No. 7. 


von 


witz per oſilge adreſſiren zu a ( kann kalt bis moͤglichſt warm getrunken werden, wo es beſonders bel Aſtdma und chron. r junge Leute, welche ſich im Vers 
Verſchleimung vo Esel e it N ; de behaftet find, waltungsdienite ausbils 
wollen. Roman B lock, taugt es nich. In e . oft — Hue ene jan weil es ber |find einige Stellen bei DE 


Hopfengaſſe 80. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offeritt in allen Längen 
und liefert frauco Bauſtelle 


W. D. Loeschmann, 


Kohlenmarkt 3. 


0. von Kries. 
Hunyadi Jänos-Bitter- 


Quelle 


in friiher Füllung eingetroffen. Haupt: 
ren natürl. Mineralwäſſer Apotheke 
or. 


Fr. Hendewerk. 


Standgefäße in Glas und Porzel⸗ 
lan, Firmen⸗ und Kaſtenſchilder ꝛc. 
werden mit ſauber eingebrannter 
Schrift ſchnell und billigſt geliefert. 

a ugo Scheller, 

Breitgaſſe 117. 


di 
BR ellow⸗Metall 
von Schiffsböden, Kupfer, Meſſing, Zink, 
Blei db all 
zahl die us Men Peſſe Metalle kauft und 


ke 

alten zähen Schleim aus den Luftzellen forttreibs, welcher die Urſache der Schwerathmig⸗ 
keit ih. Iſt das Uebel ſebr veraltet oder bei Gren der Suse gebe ich noch eine 
Huſtenlatwerge hinzu, welche die Kur ſehr beſchleunigt und fichert, 
Bei Lungen- wie bei Leberleiden ist meiſt Verſtopfung vorhanden, welche von 
einem gelblichen Filze der rührt, mit dem die Wandungen der Gedärme, dee Magens bis 
zur Zunge hin dicht überkleidet find, und fir zur Unthätigkeit verurtheilt. Dieſen Schma⸗ 
rotzerfilz ſchaffe ich mit den von mir erfundenen Sänberungstrepfen in edelhaft wer: 
dendem Stuhlgang fort. Das Uebrige beſagen die Gebrauchsanweiſungen. 

32 Drei⸗Schoppenkruͤge nebſt Säuberungstropfen, für 1 Monat reichend, koſten 4 
27 H ſammt Kiſte 2x; 16 Krüge u s w. 2 % 2 e; Huſtenlatwerge, 14 Tage 
reichend 13 Ms Baarzahlung. Conſultationen unentgeltlich. 


(ler ſche Beilanftalt für Sungen- und Leberleiden, 


Böblingerſtraße 34 in Stuttgart. 


Import. Paſcha-⸗Cigarten 
so &. höchſt fein; aromatiſch! 


Fr = . 1 
Import. Chicago⸗Cigarren %, 0 60 %, tiestic aus üppig, 


mild, kräftig und aromatiſch. 
Import. Judiſche Cigarren 3, 30 und 40 3. a Mille. 


ländlichen Polizei: Amte zu D 
frei und wollen folche dafel 
ebeitens melden. n 
Ein gut ausgebildeter verheiratheter Brenne⸗ 
x rei⸗Verwalter ſucht eine Stelle in einer 
arößern Brennerei. Meldungen werden unt. 
No. 493 in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Adminiftrator, ber. 
» infpecs 

toren und 3 Hofverwalter, ſowie eine 
Landwirthin, ein Nechnungs führer 
und ein Gärtner werden ſofort reſp. 1. 
Juli er. verlangt von 

Beinh. Mentzel, Stettin. 


mig für Materialw. Geſchäſte, 
2 Commis ein Commis fürs Lon: 
toir und ein Commis für ein Eiſen⸗ und 
Wirthſchaftsmagazin werden verlangt von 
ES > en Stettin. 
inige Lehrlinge für Comtoirs, min- 
/ befieus Tertlaner von Nealſchulen, 
eſu 
f * II. Hertell, Buchhalter, 


Pfefferſtadt 51, 4. Etage 


e Metall: Schmelze von = Meine eig. Cigarrenfabrik liefert jed. and. Fabrik die Spitze bietend! 
l S. i 175 „Dopannisg 9. Ein Kruggrundſtück igarzen! mit Aae Tabat, sematiich , u. 1 5 0 mit e 30 R tellmacher, 
Lande, eine garettenfabr anerkannten vorzügl. Fabrikate zu im Wagenkaſtenbau „finden dauernde 
„Pn Gt n e felglas f e e e ee | a 8.10, e dan m e fe eee e u, d Beben i de Magen 
Leinol Leinölffentz ben bg Baitmirib zu 200 P, Sargarbt bier Gpipe, für 10.46 » Wille, e . objugeh. Naäberes Holagafe 1. | Jul. Hybbeneth 
einöl, Leinolſirniß, franz. | poste restante werden bis zum 15. Jun cr. 1. ’ 
und polnifches Terpentinsl, mit Angabe der Pachtbedingungen. erbeten. Franz F eichtmayer, 0 leiflbergafie 21, 


Lacke in Oel und Spiritus, 
Bleiweiß, Zinkweiß, Ockers 


legen, beitebend aus einem 2ſtöckigen 
Gebäude, in welchem ich ſeit mehreren Jahren 


Fabrikant und Importeur. 


Einem tüchtigen, nur gut empfoh⸗ 
lenen unverheirateten 
oder Wirthſc deien Infpertor 


und fämmtliche bunte Far- die Bäckerei mit beſtem Erfolge betrieben, und e 2 Pr after, welcher eine 
ben, fowie anch alle gange| v! has Meuheiten in aa e belegt hat, wel 
baren Sorten in Del gerie:| hunde, ei sriner ia de un maler S ; he a 
ben, empfiehlt C. Birkholz, dann onnenſchirmen Zoppot. Perfönlide 


Carl Schnarcke. | 112 Stück geſunde Zeit: 


von den einfachiten bis en in größs 


e elena e e 
1500 Rs. Capital zur I. Hypoth 


ter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen auf einen Häuſer⸗Complex in der 
Ei 5 Mann, mit der einf. u. dopp. Buch⸗ h ammel verfä fl i in empfiehlt (384) Nähe Danzias wird von fofort geſucht. Offer: 
> rung vollſt. vertr. u. gegenw. Buchh. u ich 5 . Berlin ten unter 05 483 in der Exped. dieſer Ztg, 
in €. gr. Bnörilgekhät, m. m. le an Trankwi Schirmfabrikant in * Mlerbeten. 
Feucht. © rankwitz pr. Poſilge. i 
nciht 2, Oel@elsbäcern up. een 6 5 P fi 9 Alex. Sachs, hier Matzkauſchegaſſe. 


Abnahme nach d. Schur. 


Adr. unter 373 in der Exped. d. Big. erb. 


Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


